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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Kopenhagen, d. 26. Octbr. (Tel. der B. B.-3.) Die noch

im letzten Augenblicke eingetretene Verzögerung in dem vollſtändigen
Abſchluß der Wiener Friedensverhandlungen bezieht ſich auf die Räu
mung Jütlands. Nach dem von Dänemark kundgegebenen Wunſche
ſoll dieſe Räumung ſofort nach der Unterzeichnung des Friedens Jn
ſtruments eintreten, nach der von Preußen feſtgehaltenen Auffaſſung
erſt nach Auswechſelung der Ratifikations- Urkunden, welcher auch die
Zuſtimmung des däniſchen Reichstages würde vorhergehen müſſen.

Kopenhagen d. 26 Octbr. (Tel.) Die Berlingske Tiden
de“ deutet in ihrer franzöſiſchen Revue an, daß der Abſchluß des Frie
denstraktates nicht mehr lange auf ſich warten laſſen dürfte. Sämmt
liche Miniſter haben ſich heute zum König nach Fredensborg begeben.

Aus dieſen Grunde hat die Adreßdebatte im Volkething ohne Gegen
wart eines Miniſters ſtattgefunden.

Frankfurt a. M. d. 26. Octbr. (Tel.) Die „Neue Frank
furter Zeitung“ meldet in einem Telegramm aus Wien vom geſtrigen
Tage daß dem Abſchluſſe des Friedens noch einige Formſchwierigkei
ten entgegenſtänden, die man in der nächſten Conferenz Sitzung zu be
ſeitigen hofft.

Wien d. 26. October. (Tel.) Das Abendblatt der „Preſſe“
meldet als zuverläſſig, daß heute der Friedensvertrag paraphirt worden
ſei und am Montag unterzeichnet werden wird.

Die „ProvinzialCorreſp.“ ſagt: „Die Friedensverhandlungen neh
men den günſtigſten Fortgang. Ein Verzug iſt nur durch die unver
meidlichen Erörterungen über Nebenpunkte und Formalitäten entſtan
den. Zwiſchen Preußen und Oeſterreich herrſcht ununterbrochen das er
freulichſte Einverſtändniß Das Friedensdokument hat den Betheiligten
bereits vorgelegen und ſoll allſeitig die ſchließliche Genehmigung zum
Endabſchluß ertheilt ſein. Der Friedensabſchluß iſt täglich zu erwarten.“

Aus Frankfurt theilt man der „Nat.Ztg.“, mit dem Hinzufügen,
daß die oldenburgiſche Begründungsſchrift, wenn nicht ſchon
in der Bundestagsſitzung vom 27. d., ſo doch ganz gewiß in der vom
3. November überreicht werden würde, folgendes Raiſonnement mit,
auf das, wie unſer Correſpondent zuverläſſig zu wiſſen glaubt die
oldenburgiſche Regierung bei Erhebung ihrer Anſprüche Gewicht lege:
das Primogeniturſtatut, auf welches ſich der Herzog von Auguſtenburg
berufe, habe niemals die Beſtätigung der ſchleswig-holſtein ſchen Stände
erlangt; daſſelbe könne ſich zudem nur auf die Privatbeſitzungen der
auguſtenburgiſchen Linie beziehen denn die Herzogthümer ſeien nie in
deren Beſitz geweſen. Das Erbrecht der Gotrorfer Linie ſtütze ſich da
gegen auf ein vom Kaiſer beſtätigtes und 1616 von den Vorfahren ge
nehmigtes Statut, wonach der Erſtgeborene regierender Herzog ſei; kraft
dieſes habe der Sohn von 1616 bis 1773, alſo über 150 Jahre, be
reits 6 Mal ſuccedirt. Da nun dieſes Erbſtatut weder aufgehoben noch
vergeben ſo ſei es noch zu Recht beſtehend

Hadersleben, d. 23. October. Wenn auch die Zeit noch nicht
beſtimmt ſo deuten doch mehr Anzeichen darauf hin, daß von den Al
lürten Vorbereitungen gemacht werden zur Räumung Jütlands. Frei-
lich geht nach Eröffnung der Eiſenbahn bis Woyens nicht mehr Alles
über Hadersleben, doch werden wegen der Lage des dortigen Bahnho
fes in faſt menſchenleerer Gegend größere Züge von Truppen und Ma
terial, wenn ſie nicht ſofort weiter befördert werden können, wahr
ſcheinlich auch künftig über hier dirigirt werden. Geſtern ging ein preu
ßiſches Feldlazareth hier durch, heute kamen mehrere zum Feld Telegra
phen gehörende Wagen hier an. Tägliche Züge von Kranken und Re
convalescenten, für deren Aufnahme wieder Locale haben herſtellig ge
macht werden müſſen, nachdem neuerdings die Gelehrtenſchule und an
dere Räumlichkeiten ihrer Beſtimmung zurückgegeben ſind, zeigen daß
die jütiſchen Lazarethe nach und nach geräumt werden.

Hierzu zwei Hrilagen

Verſchiedenen Blättern wird gemeldet daß das Herzogthum Lauen
burg mit der Participirung an dem von Dänemark zu übernehmenden
Staatsſchuldenantheile, gleichwie auch an dem Erſatze der Kriegskoſten
aller Vorausſicht nach verſchont bleiben und von ihm blos die von
Bundeswegen aufzuerlegende Quote für Bundesexekutions koſten zu tra
gen ſein werde.

Die Nachricht, daß Preußen die Räumung Holſteins von den
Bundestruppen verlangen werde wird von der Zeidlerſchen Corre
ſpondenz“ aufrecht erhalten.

Laut einer Mittheilung des „Unpartheiiſchen Correſpondenten“ iſt
der Baron von Scheel- Pleſſen am letzten Freitag direkt von Ber
lin nach Altona gereiſt, ohne Oldenburg berührt zu haben.

Berlin, d. 24. October Se. Majeſtät der König haben geruht:
Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten Nicolaus Conſtanti-
nowitſch von Rußland und Seiner Großherzoglichen Hoheit dem
Oberſt Lieutenant à la suite der Armee, Prinzen Ludwig von Heſ
ſen und bei Rhein, den Schwarzen Adler Orden und dem Land
rentmeiſter Blieſen er zu Erfurt den Character als Geheimer Rech
nungs-Rath zu verleihen, ſo wie den General-Major von Roeder,
bisherigen perſönlichen Adjutanten Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen
Alexander von Preußen zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geſand
ten und bevollmächtigten Miniſter am Kurfürſtlich heſſiſchen Hofe zu
ernennen und Allerhöchſtihren Miniſter Reſidenten am Großherzoglich
heſſiſchen Hofe, Geheimen LegationsRath v. Wentzel, in gleicher Ei
genſchaft am Herzoglich naſſauiſchen Hofe zu beglaubigen.

Heute Vormittag fuhr Se. Majeſtät der König von der Königs
halle bei Nowawes aus mittelſt Extrazuges nach Blanckenburg. Jn
der Begleitung befanden ſich die Prinzen Karl und Albrecht, der Prinz
Auguſt von Württemberg und andere fürſtliche und hochgeſtellte Perſo
nen der General Adjutant v. Alvensleben die Flügel Adjutanten
v. Steinäcker und Graf Kanitz, der Leibarzt Dr. Lauer. Am Sonn
abend kehrt Se. Majeſtät der König von Blanckenburg nach Pots
dam zurück.

Der Kaiſer von Rußland verläßt am nächſten Sonntag Nizza
und trifft am darauf folgenden Mittwoch Nachmittags in Berlin ein.
Der Antritt der Rückreiſe nach Petersburg iſt auf 10 Uhr Abends deſ
ſelben Tages feſtgeſetzt.

Der Miniſter- Präſident v. Bismarck hat, wie die „3. C. be
richtet, geſtern in Paris eine Unterredung mit dem Kaiſer Napoleon
gehabt. Heute wird die Conferenz zwiſchen Hrn. v. Bismarck und
Hrn. Orvuyn de Lhuys ſtattfinden. Gleich nach derſelben wird
Hr. v. Bismarck ſeine Rückreiſe antreten, da die Anweſenheit des Hrn.
Miniſterpräſidenten in Berlin durch die Nähe des Friedensſchluſſes er
forderlich gemacht wird.

Die Provinzial- Correſpondenz ſchreibt: Die Handelsvertrags Ver
handlungen bleiben bis zur Rückkehr des Herrn v. Bismarck, die
Freitag erfolgt, ausgeſetzt. Sollte die preußiſche Regierung zur Auf
rechthaltung der herzlichen Beziehungen zu Oeſterreich und im gemein
ſamen Jntereſſe Deutſchlands ſich bewogen finden, die Ausſicht auf
künftige Verhandlungen über eine Zolleinigung in den neuen Handels
vertrags Entwurf mit aufzunehmen, ſo würde das Zollvereins Intereſſe
jedenfalls dadurch zu ſichern ſein daß daneben volle Selbſtſtändigkeit
und Freiheit des Zollvereins für ſonſtige Verhandlungen allſeitig ge
wahrt werde.

Die „KreuzZeitung“ iſt mit dem bisher gegen den Liberalismus
befolgtem Syſtem nicht mehr zufrieden. Sie verlangt ſtärkere Maß
regeln, indem ſie im Leitartikel ſagt: „Wir werden mit dem
Augenblick, wo die demokratiſche Agitation wieder in ihre Blüthe ge
treten ſein wird alſo mit dem Zuſammentritt des Landtags
ernſthaft vor die Frage geſtellt ſein, ob es noch andere Mittel giebt,



die demokratiſche Agitation auf eine gründlichere und nachhaltigere
Weiſe zu bekämpfen Eine bloße Wiederholung des Verfahrens, den
Conflict mit dem Schluſſe des Landtages als unentſchieden zu verta
gen, um ihn mit der Eröffnung des neuen in demſelben Stadium
wieber aufzunehmen, das ſchiene uns das bekannte alte Lied zu
ſein, welches zwar nur einen Vers, aber auch kein Ende hat.

Die Nachricht, daß die Regierung an eine Suspenſion der Wu
chergeſetze denken könne, hat die Gegner einer ſolchen Maßregel in
Aufregung verſetzt. Die „Kreuz Zeitung bringt aus der Provinz
einen Schreckens und Warnungsruf, die Regierung möge von einem
Verſuch Abſtand nehmen, der Tauſenden von Grundbeſitzern in
Stadt und Land, Tauſenden von Gewerbetreibenden die Exiſtenz koſten
würde.

Das Stadtgericht verhandelte vorgeſtern einen Preßprozeß gegen
den Dr. med. Grävell, der Ende vorigen Jahres in der ſchleéwig-hol
ſteiniſchen Frage eine Petition an das Abgeordnetenhaus richtete, wel
che ſpäter gedruckt verbreitet wurde. Auf Grund derſelben iſt die An
klage wegen Erregung von Haß und Verachtung gegen die Anordnun
gen der Obrigkeit und Beleidigung des Miniſterpräſidenten v. Bis
marck erhoben worden. Der Staatsanwalt beantragte vier Monate
Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu vierwö
chentlicher Gefängnißſtrafe.

Wie die „Br. Ztg. mittheilt, iſt dem Profeſſor Dr. Förſter in
Breslau, der bekanntlich zu den Vorſtandsmitgliedern des Wahlvereins
gehört, durch miniſterielle Anordnung ſeine Stelle als Examinator in
der königlichen Staatsprüfungs Kommiſſion entzogen worden, obwohl
er von dem Präſes der Kommiſſion Herrn Profeſſor Betſchler, aber-
mals zum Examinator vorgeſchlagen war. Die erledigte Stelle iſt
dem Dr. Paul übertragen worden.

Der preußiſche Handelsvertrag mit Siam iſt im Original hier ein
getroffen. Der engliſche General Conſul in Bankong, Sir Robert
Schomburg, hat denſelben mitgebracht. Der Vertrag iſt mit aller bei
den Hrientalen üblichen Pracht ausgeſtattet. Er iſt in blauen Sammt
gebunden, und der Deckel mit goldenen Bändern verſehen, um die
Urkunde in die Höhe zu heben. Oben am Kopfe des Vertrages befin
det ſich das große Staatsſtegel von Siam, ein weißer Elephant. Der
Text iſt in zwei Sprachen abgefaßt, auf der einen Seite in der ſiame
ſiſchen, auf der andern in der engliſchen. Die Urkunde trägt die Un
terſchriften des erſten und zweiten Königs und ihrer Miniſter und be
findet ſich in einem Kaſten, welcher von einer blauſammtenen, gold
eingefaßten Decke umhüllt wird. Das Ganze befindet ſich in einer
gelbſeidenen, roth gefütterten Hülle.

Jn den Entwurf des in Wien der Vollendung zureifenden Frie
densinſtruments iſt, wie die „Elberf. Ztg.“ erfährt, bereits ein Artikel
aufgenommen worden welcher Dänemark zur Entſchädigung für
ſämmtliche genommene deutſche Schiffe verpflichtet. Die au-
ßer deutſchen Großmächte hatten verſucht, dieſe gerechte Laſt von ihrem
alten Schützlinge abzuwehren und ſich zu dem Ende darauf berufen,
daß in den Präliminarien des Friedens vom 1. Auguſt nichts Derar
tiges enthalten ſei. Der Feſtigkeit Preußens hat die deutſche Rhederei
es zu danken, wenn ſie nun Exſatz für ihre Verluſte durch den völker
rechtlich leider immer noch erlaubten officiellen Seeraub erhält der
Einſicht und Entſchiedenheit Preußens iſt aber auch die Rhederei der
ganzen Welt zum Danke dafür verpflichtet, daß hier zum erſten Male
in einem internationalen Actenſtücke ein Grundſatz Anerkennung gefun
den hat, der das Minimum einer menſchlichen und gerechten Reform
des Seerechts in Kriegszeiten bezeichnet. Die „Elberf. Ztg. be
merkt daß vorſtehende Nachricht ihr nicht aus einer preußiſchen Quelle
zugegangen iſt.

Die Note des Hrn. v. Bismarck in Beantwortung der öſterreichi
ſchen Note, in welcher Oeſterreich Ende Juli ſeine beſtimmten Forde
rungen in Bezug auf die Zolleinigung ſtellt, widerlegt alle Gerüchte,
nach welchen Hr. v. Bismarck Oeſterreich einige Hoffnungen in dieſer
Beziehung gemacht haben ſollte. Die Bismarckſche Note weiſt im Ge
gentheil die öſterreichiſche Zumuthung zurück und hat nur das eine Zu
geſtändniß, daß Baiern und Württemberg in Paris noch einen Verſuch
machen könnten Abänderungen des Handelsvertrags mit Frankreich vor
der Ratifikation zu erlangen. Dieſe Konzeſſion hat in der Sache ſelbſt
keine Bedeutung, weil die franzöſiſche Regierung mehr als ein Mal auf
das Beſtimmteſte erklärt hat, daß ſie auf eine Aenderung des d. 31
des Handelsvertrages, auf den es dabei allein ankommt, nicht einge
hen werde. Deſſen ungeachtet iſt ſelbſt dieſe Konzeſſion des Hrn. v.
Bismarck, ſo unweſentlich ſie auch iſt, zu beklagen, weil durch ſie
dem Verſchleppungsſyſtem, das Baiern befolgt, doch wieder Vorſchub
geleiſtet wird.

Polenprozeß. Jn der Sitzung vom 24. Okt. ward gegen den
Angeklagten v. Mieroslawski, v. Brauneck, B. v. Moszczenski und
Joſeph v. Howinski verhandelt. Jn der Verhandlung gegen Moszezenski
kommt Folgendes zur Sprache Die bei M. in Frühjahr d. J. kon
fiszirten Papiere gingen an das Landrathsamt zu Jnowraclaw und
dann nach Berlin. Hier machte der Sekretär Mulski die Anzeige,
daß unter den Papieren ſich ein Zettel, angeblich vom Angeklagten
Ruſtejko geſchrieben, befinde, enthaltend eine Aufforderung zur Zahlung
der Nationalſteuer und verſehen mit dem rothen Stempel des poſener
Komité's. Der Angeklagte behauptete, daß er dieſen Zettel nicht be
ſeſſen habe, und trat dafür Beweis an. Die Perſonen welche bei
der Hausſuchung und Wegnahme der Papiere zugegen waren bekun
den heute als Zeugen, daß der Zettel ihnen unbekannt ſei; hätte der
ſelbe ſich unter den Papieren befunden ſo würde er ihnen nicht ent
gangen ſein. Ein ähnliches Reſultat geben noch andere Zeugenverneh
mungen. In der Sitzung vom 25. wird in dem Verhör gegen
Mierolawski, ſowie auch gegen Sulerczyski fortgefahren. Die Ent

laſſung Mierolawski's wird abgelehnt.
Angeklagten v. Kalkſtein, v. Lubienski und v. Jarkowski.
tere ſucht ausführlich nachzuweiſen, daß der Aufſtand weder gegen
Preußen noch gegen Oeſterreich, ſondern nur gegen Rußland gerichtet
geweſen ſei.

Die offiziöſen Blätter ſind über den Miniſterwechſel in Wien ſehr

Es folgen die Verhöre der
Der Letz

zurückhaltend. Die „Kreuz Zeitung“ begnügt ſich damit, daß noch
nichts entſchieden ſei. Die „N. A. Zeitung ſagt, ſie müſſe Nä
heres abwarten, ehe ſie die Frage beantworten könne, ob es ſich nur
um einen Perſonen oder um einen Syſtemwechſel in der auswärtigen
Politik Oeſterreichs handle, „eine Frage, die allerdings unter den ob
waltenden Verhältniſſen für Preußen von großem Intereſſe ſein dürfte.“
Die „Zeidler'ſche Correſpondenz“ will aber viel beſſer unterrichtet ſein
und weiß, daß es ſich um einen Syſtemwechſel handelt. Das Blatt
ſagt

Trotz aller Verſicherungen in entgegengeſetzter Richtung iſt es doch ausgemacht,
daß die Quelle der miniſteriellen Vorgänge zu Wien in den Beziehungen Oeſterreichs
zu Preußen liegt. „„Emancipation Oeſterreichs von Preußen““, ſo lautet das Wort,
mit welchem man ein neues Cabinet zu ſchaffen gedenkt. „„Man muß ſich mit Napo
leon in Betreff Jtaliens verſtändigen, um der Wohlgeneigtheit Preußens entbehren zu
können. Dieſer Satz, den die Staatsmänner der neu heraufſteigenden Aera erſchallen
laſſen, klingt gar kühn, wenn man die Zumuthungen kennt, welche von napoleoniſcher
Seite erhoben werden. Die kuiſ. franzöſiſche Regierung hat nämlich bereits in ver
traulicher Weiſe in Wien die Baſis gezeichnet, auf welcher eine entente mit Oeſter
reich zu erwirken ſein möchte. Hiernach ſolle der Wiener Hof eine Reihenfolge von
nationalen Zugeſtändniſſen an die Bewohner von Venetien machen Venetien ſoll eine
unzweideutige Autonomie erhalten neben ſelbſtſtändiger Verwaltung und Gefetzgebung,
für welche die äußeren Formen jetzt ſchon exiſtiren, ſoll Venetien von einer nur aus
Eingeborenen beſtehenden Armee garniſonirt werden. Jm Hintergrunde wird außer
dem das Bild eines Zollvertrages entworfen durch welches Venetien mit den anderen
Gebieten Jtaliens zu verknüpfen ſei. Es mag auffallend klingen aber es iſt eine
Thatſache daß leitende Staatsmänner in Wien dies Programm für ein recht günſti
ges erklären, auf deſſen Grundlage ſich mit Frankreich und auch in zweiter Reihe mit
Victor Emanuel verhandeln laſſe. „Man mache ja eigentlich nur dieſelben Conceſſio
nen die der Wiener Hof im Verein mit den Weſtmächten von dem Czaren für das
Königreich Polen verlangt habe. Außerdem dürfe nicht vergeſſen werden daß die
nationale Conſtituirung Italiens Zeit erfordere, daß zunächſt nur die Zuſage in Frage
komme und daß für die Ausführung derſelben mindeſtens derſelbe Zeitraum, der ſir
die Neueinrichtung und Armirung der päpſtlichen Diſtricte ſtipülirt ſei auch für die
Ausbildung der nationalen Jnſtitute in Venetien verabredet werden könne. Es ſi
das Gerathenſte, mit Napoleon einen Vertrag zu ſchließen, wonach binnen 2 Jahren
das lombardos venetianiſche Königreich unter Oeſterreichs Oberhoheit auf eigene Füße

zu ſtellen wäre. Dabei verſtehe es ſich von ſelbſt, daß wie dem Territorium de
päpſtlichen Stuhles in der Convention vom 15. September die Sicherheit gegen aus
wärtige Angriffe gewährt ſei, auf ähnliche Weiſe auch den Plänen der Umſturz Partei
gegen die Ruhe Venettens ein Riegel vorgeſchoben werden könne. So ergebe ſich denn
ein naturgemäßer Abſchluß, welcher der öſterreichtſchen Regierung freie Hand verſchaffe.“
Die Schlichtung der italieniſchen Frage ſoll nur als Einleitung zu einer ſelbſtſtändigen
deutſchen Politik dienen in welcher Oeſterreich die Mittelſtaaten aufs Neue um ſich
zu ſammeln und die Stellung des Bundes in den Herzogthümern zu vertheidigen gedenkt

Ob ſich dieſe Pläne verwirklichen werden, iſt dem genannten Blatt
freilich noch ungewiß. Die preußiſch öſterreichiſche Allianz, ſo ſagt es,
iſt eine Thatſache, deren Ergebniſſe wohl einer raſchen Verwiſchung
widerſtehen werden. Auch iſt rühmlich anzuerkennen, daß bis zum
jetzigen Augenblick das Wiener Cabinet ſich auf das Bereitwilligſte den
Geſichtspunkten, welche Preußen im Conflicte mit Dänemark geltend
machte, angeſchloſſen hat. So brauchte zum Beiſpiel die preußiſche
Diplomatie nur die Entſchädigung für die während des Krieges geka
perten Schiffe auf der Conferenz zur Sprache zu bringen und ſofort
erblickte ſte die öſterreichiſchen Bevollmächtigten auf ihrer Seite.

Koburg, d. 23. October. Wie die „Leipz. Ztg.“ mittheilt, hat
der Geh. Staatsrath Franke nunmehr um ſeine Entlaſſung aus
dem hieſigen Staatsdienſt nachgeſucht. Bekanntlich hat derſelbe ſchon
vor einiger Zeit ein Haus in Kiel gekauft und ſeine Familie dahin
nachkommen laſſen. Es unterliegt daher wohl keinem Zweifel daß
derſelbe geſonnen iſt, ſeinen Aufenthalt dauernd in den Herzogthümem
zu nehmen.

Oeſterreich. Der öſterreichiſche Reichsrath wird am 12. Nov.
zuſammentreten. Seine Verhandlungen werden in dieſer Seſſion durch

die Kriſis, in welche Oeſterreich durch die franzöſiſch italieniſche Kon
vention geſtürzt iſt und welche durch die furchtbar drängende Finanz
noth erſchwert wird von größter Bedeutung ſein. Als erſtes Opfer
dieſer Kriſis dürfte Graf Rechberg, der Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten fallen. Wenn man die Anklagen der verſchiedenen Par
teien, die ihn alle jetzt als allgemeinen Sündenbock zu benutzen ſuchen,
auf ihren innerſten Gedanken zurückführt, ſo wird er fallen weil er
trotz der Konzeſſion an Preußen nicht die preußiſche Allianz zu ſichern
vermocht hat, wohl aber dadurch die Mittelſtaaten von Oeſterreich ent
fernt und die Stellung Oeſterreichs am Bundestage beeinträchtigt hat.

Ueber Oeſterreichs dermalige Lage ſchreibt in der Augsb. Allgem.
Ztg. der eben ſo wohl informirte als Oeſterreich anhängliche Freiherr
v. Lerchenfeld

Gewiß iſt, daß das Gefühl der Gefährdung und völliger Jſolirung, wie es der
Vertrag vom 15. September wachzurufen ſo ſehr geeignet war, verbunden mit der
Erfolgloſigkeit vielfältig verſuchter CreditOperationen, ſchließlich den ſeit 11 Monaten
tief unter der Oberfläche gekämpften Kampf zwiſchen Verfaſſung und Reaction zu ſol
cher Heſtigkeit ſteigerte, daß er auch profanen Augen nicht langer verborgen bleiben
konnte. Zwar einen Augenblick hatte man noch den Vertrag vom 15. September im
Sinne der Reaktion ausbeuten zu können gehofft, man ſprach von Rüſten und „Ver
ſöhnung mit Ungarn““, d. h. von Zugeſtändniſſen an einen reaktivnären, im eigenen
Lande faſt ganz einflußloſen Adel, welche die Verfaſſung Oeſterreichs zerſtören, wenig
ſtens deren Lebenskeime knicken würden. Aber ach, das Ungemüthlichſte von Allem iſt
und bleibt der Courszettel. Die Zeiten der Anleihen zu 90 Procent find vorüber
mit leeren Caſſen, mit zerſtörtem Credit ſollte man vor den Reichsrath treten! Unter
ſolchen Verhältniſſen gewannen Verfaſſung und Verfaſſungs Miniſter mit Einem ale
wieder eine Bedeutung, welche ſie in Vieler Augen ſeit lange nicht mehr gehabt denn
mag es auch noch ſo proſaiſch klingen, es iſt nicht minder wahr die Geldfragen ſind
es vor Allem, durch welche das Verfaſſungsleben in England und auf dem Feſtlande,
im Mittelalter und in der Neuzeit ſich entwickelt hat und erſtarkt iſt. Man kann
durch Waffengewalt Völker lange im Gehorſam erhalten, man kann die Preſſe knebeln
und jede Aeußerung des Unmuths erſticken, aber man kann durch hünderttauſend
Bayonnette den Cours der Staatspapiere nicht um 1 pCt. in die Höhe treiben und
in ſo fern ſind die Stgatsſchulden die liberalſte, verfaſſungsfreundlichſte Erfindung in
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der Welt. Der Abſolutismus bat in Folge dex weiſen Beſtimmungen der göttlichen
Vorſehung, ſtets und faſt überall ſehr wenig vom Sparen und Haushalten verſtanden
und hat ſich ſo ſelbſt die Verlegenheit bereitet, aus welchen ihn nur die Theilnahme
des Volkes an der Leitung, ſeiner Angelegenheiten befreite.

Jtalien.
Wie der „KreuzZeitung“ aus Paris vom 23. d. M. geſchrieben

wird, iſt Oeſterreichs Antwort wegen der Convention dört ein
getroffen. Nachdem ſich das Wiener Cabinet mit Spanien benommen
hat, iſt von dieſen beiden katholiſchen Mächten erklärt worden, ſie
hätten unbedingtes Vertrauen in die Signatur Frankreichs würden
dem Papſte die Freiheit ſeiner Entſchließüngen laſſen, behielten ſich
aber ihre Rechte als katholiſche Mächte vor. Ob Napoleon ſich hiermit

Frankf. Ztg.“ ſoll eine in Betreff der September Convention vom Gra
fen Rechberg nach Rom gerichtete Depeſche von dort in befriedigendſter
Weiſe beantwortet ſein.

that berichtet.
Pirolo, war ſeit drei Tagen verſchwunden den Nachforſchungen der

tiefen Brunnen der Meierei Ruffo bei Capodimonte, der faſt unbekannt
in der Gegend iſt. Pirolo war ein liberaler Prieſter, früher Regiments zu bezeichnen. Der Vertheidiger der Quinche, der Rechtsanwalt
Geiſtlicher in der neapolitaniſchen Armee und der einzige ſeiner Stan
desgenoſſen, der der neuen Ordnung der Dinge beigetreten war. Man
glaubt, daß die Politik dieſem Morde nicht fremb iſt; es ſcheint, als
ob die Polizei bereits alle Fäden dieſer dunklen That in Händen habe.
Oas Publikum iſt indeſſen bis jetzt auf bloße Muthmaßungen an
ewieſen.

Rom Auch ein Stück weltlicher Herrſchaft. Ein
Flugblatt mahnt die Römer eingedenk zu ſein, wie die Renten der
liegenden Beſitze ihres ſpeziellen Stadtgebiets alljährlich in die Taſche
des Prälaten, des Mönchs und der Nonne fallen. Das
ſtädtiſche Areal der Campagna betrage 80,000 Rubbia, wovon die
größere Hälfte geiſtigen Körperſchaften, das übrige den Majo
raten päpſtlicher Nepoten zugehöre. Dieſer weite Länderkomplex
liege öde und unbebaut, daher die Fieberluft und die große Sterb-
lichkeit. Obgleich nur als Viehweide benützt, tragen die 42,000 Rubbia
ihren geiſtlichen Herrn mehr als zwei Mill. Lire jährüches Reinein
kommen. Unter den 12,000 Wohnhäuſern der Stadt ſei der Klerus
Herr von 3000 großen Gebäuden mit wenigſtens 9000 Etagen, die
einen Miethsertrag von 5 Millionen Lire abwerfen 538 Kirchen
mit Nebengebäuden ſind außerdem innerhalb der Stadt grundſteuerfrei.

Großbritannien und Jrland.
Aus England liegen weitere Nachrichten über die dortige Kriſis

unter den arbeitenden Klaſſen vor.
ſich im Juli d. J. die Anzahl der arbeitsloſen Weber auf 101,588
Perſonen welche gar keine Arbeit hatten und auf 67,660 Perſonen,
die nur theilweiſe Beſchäftigung fanden. Jn Folge der gegenwärtigen
Kriſis, welche die gänzliche Schließung vieler Fabriken veranlaßte, iſt
aber die Anzahl der unbeſchäftigten Arbeiter bis auf circa 150,000 Per
ſonen Und die Anzahl derer welche nur zeitweiſe verwendet werden
konnten auf 102,047 geſtiegen. Jm Juli und Auguſt wurden etwa
95,000 Perſonen unterſtützt, jetzt zählt man beinahe 114,000 Hülfsbe
dürftige. Dabei iſt der Winter vor der Thür!

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg d. 26. October (Tel.) Die heutigen Hamb.

Nachr.“ enthalten ein Telegramm aus Paris von geſtern Abend,
welches meldet der Kaiſer werde am 26., Mittwoch, ſeine Reiſe
nach Nizza antreten. Jn Lyon übernachte derſelbe und treffe am
Donnerstag in Nizza ein. Am Freitag werde die Begegnung mit dem
Kaiſer von Rußland ſtattfinden. Nach Compiègne komme der Letz
tere nicht.

Turin, d. 25. Octbr. Eine Bande von etwa hundert Jnſur
genten im Venetianiſchen hat ſich in den Conſiglio- Wald zurückgezogen.
Mehrere Deſerteure von Cadore und Belluno ſuchen ſich mit den Jn
ſurgenten zu vereinigen.

Madrid d. 15. Octbr.
mingo beſtätigen, daß Seitens der Jnſurgenten Friedensvorſchläge ge
macht worden ſind. Admiral Pareja wird morgen nach den Chincha
Inſeln abreiſen, um an Stelle des Admiral Pinzon den Oberbefehl
über das dortige Geſchwader zu übernehmen.

New-York, d. 13. Oct. General Sheridan hat ſich bis nach
Straßburg zurückgezogen. Daß die Conföderirten bei Allatoona eine
Schlappe erlitten haben, beſtätigt ſich. Die Majorität in Jndiang und
in Ohio iſt republikaniſch, Pennſylvanien iſt noch unentſchieden, Ma
ryland wahrſcheinlich abolitioniſtiſch. Der demokratiſche National Aus
ſchuß proteſtirt gegen die Gewaltmaßregeln der Regierung.

Vermiſchtes.
Wir haben den Bericht des DiviſionsAuditeurs Splittgerber

über den Glogauer Fall mitgetheilt, wie ihn die Kreuz Zeitung
brachte. Auſſallend iſt es, daß das feudale „Allgemeine Volksblatt“,
welches in der Anſchauung der Sache Hand in Hand mit der „Kreuz
Zeitung“ geht, nicht den Bericht der letztern, ſondern einen andern,
ihr „von competenter Seite“ zugegangenen mittheilt, welcher den Tod
der Agnes Sander ohne Kohlenvergiftung als Erſtickung in Folge
von Aufregung erklärt. Entweder iſt alſo die „competente Seite des
„Allgemeinen Volksblattes“ ſehr wenig competent, oder die Sache iſt
keineswegs ſo klar, wie es der Bericht in der Kreuz Zeitung
darſtellte. Das „Allgemeine Volksblatt“ fügt noch hinzu, daß nun
d noch eine weitere Unterſuchung des Vorfalles angeordnet zu ſein

heine.

Die neueſten Nachrichten aus St. Do

iß anzunehmen die Abſicht eines Mordes nicht.begnügt, ſteht dahin. Nach einem Wiener Telegramm der „Neuen r n

Berlin, d. 26. Octbr. (Zum Prozeß Gregy.) Nach
dem Plaidover des Staatsanwalts, in der geſtrigen Sitzung nahm zu
nächſt der Vertheidiger des Angeklagten Grothe, der Rechtsanwalt
Meyer, das Wort. Er beſtreitet die Anſicht des Staatsanwalts, daß

wie Abſicht, den Gregy zu ermorden von den Angeklagten gehegt wor
den, ſondern nur die Abſicht, ihm ſeine Uhr abzunehmen. Die Tödtung
ſei dann nur im Streit erfolgt, als Gregy ſich zur Wehr geſetzt hatte.

Daß Grothe nicht die Abſicht gehabt, den Gregy zu ermorden, gehe
ſchon daraus hervor daß er zuerſt nur mit dem Spannring auf ihn

losgegangen ſei; warum denn wenn er ihn wirklich tödten wollte,
nicht gleich mit der Mordwaffe? Die Abſicht der Beraubung ſei als

Die lebensläng
liche Gefängnißſtrafe werde denſelben Zweck erreichen wie ein Todes

urtheil. Der Vertheidiger der Fiſcher, der Rechtsanwalt Schalt;

Nach ſtatiſtiſchen Nachrichten belief

e

e

macht darauf aufmerkſam, daß, wenn die Fiſcher mit dem Gedanken
der Theilnahme an einem Mord umgzegangen wäre ſie ſicher an demAus Neapel wird von eiger, wie man glaubt, politiſchen Mord b v 3egang Fe ſin

Der Rektor der Militärſchule de la Nunziatella, Abbate Hermann Grothe habe ausdrücklich bekundet daß er bei ſeinem Ein

ß Ketht tritt in den Keller nur ſeine Mutter mit verworrenen Haaren undPolizei gelang es jedoch ſeinen Leichnam aufzufinden und zwar in einem

Abend nicht noch andere Perſonen in den Keller gelockt haben würde.

Kleidern geſehen die Fiſcher aber nicht in ſolcher Aufregung Er be
antragt daher die Theilnahme der Fiſcher als eine unweſentliche

Janſen, führt aus daß dieſe nur durch die Fiſcher der Theilnahme
an dem Morde bezüchtigt werde, daß die Fiſcher aber anerkannt mehr
fach falſche Ausſagen gemacht habe. Ein Mord liege überhaupt nicht
vor, ſondern nur eine Tödtung. Andernfalls würde Grothe nicht
erſt vorher einen Streit mit Gregy angefangen haben. Es ſei nur
auf die Beraubung der Uhr abgeſehen geweſen. Er beantragt das
Nichtſchuldig gegen die Quinche. Sämmtliche Vertheidiger beſchrän
ken übrigens ihre Reden auf das möglichſt kürzeſte Maß, namentlich
der Vertheidiger der Fiſcher, der nicht ganz 10 Minuten für ſeine Clien
tin plaidirte. Die Vertheidigung ging insgeſammt dahin hinaus, daß
nicht Mord, d. h. ein mit Vorſatz und Ueberlegung verübter Todt
ſchlag begangen ſei, ſondern daß der oder die Thäter ohne Ueberlegung
gehandelt hätten. Als Argument für dieſe Behauptung wurde aufge
ſtellt, daß Niemand im Quinche'ſchen Keller habe wiſſen können, daß
Gregy am 17. April dort einen Beſuch abſtatten werde dies gehe
ſchon daraus hervor, daß man ſonſt nicht noch andere Perſonen hinbe
ſtellt oder in den Keller gelaſſen haben würde und daß es gar
nicht im Vortheil der Angeklagten gelegen habe, Gregy zu erſchlagen,
es vielmehr für ſie bei Weitem einträglicher geweſen wäre, wenn Gregy
weitere Beſuche abgeſtattet hätte. Nur der trunkene Muth des Grothe
habe einen unvorbereiteten Angriff auf Gregy herbeigeführt, der mit
deſſen Tod geendet habe. Der Staatsanwalt widerlegte hierauf die
Auffaſſung der Vertheidigung, indem er nachzuweiſen verſuchte daß
die Vorbereitungen zum Morde ſchon lange vorher getroffen ſeien. Er
ſtellte für den Fall der Ablehnung der Mitthäterſchaft der Quinche und
Fiſcher den Antrag, auf weſentliche Theilnahme zu erkennen. Die
Verhandlung wurde wiederholt durch ergreifende Scenen unterbrochen,
indem die weiblichen Angeklagten ausriefen: „Wir ſind nicht ſchuldig,
wir haben kein Blut vergoſſen.“ Namentlich die Fiſcher zeigt ſich im
äußerſten Grade erregt und betheuerte wiederholt, daß ihre Hände von
Blut rein ſeien. Heute 26. October begannen die Verhandlun
gen mit den Plaidoyers in Betreff des Angeklagten Roßkamm, an
welche ſich das Reſumé des Präſidenten, Directors v. Mühler, ſchloß.
Das Urtheil über die Angeklagten wird jedenfalls noch heute, aber in
ſpäter Abendſtunde, gefällt werden.

Kempten, d. 24. October. Ein Extrablatt der „Kemptner
Zeitung“ berichtet über einen furchtbaren Brand der die württember
giſche Stadt Jsny in der Frühe des 24. October heimgeſucht hat.
Nicht weniger als 81 Häuſer, alſo der vierte Theil der Stadt, iſt ab
gebrannt. Um 1 Uhr Nachts ertönte der Feuerlärm und ſchon um
6 Uhr waren 39 Wohn und 42 Nebengebäude ein Raub der Flam
men geworden. Um die Oertlichkeit näher zu bezeichnen, iſt zu erwäh
nen, daß das ganze Viertel, welches zwiſchen der vom Kemptnerthore
rechts anſteigenden Kanzleiſtraße und der Waſſerthorſtraße liegt abge
brannt iſt; außerdem find in der Waſſerthor- und in der Kemptner
thorſtraße ſelbſt ganze Häuſerreihen niedergebrannt.

Lotterie.
Bei der am 26. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 130. Königlicher

Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 9874 und 71,967.
Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 25,523. 33,441 und 85,577.

28 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3623. 3599. 4480. 7218. 9767. 14,899.
16,873. 22,696. 22,746. 26,044. 29,177. 31,807. 36,980. 42,269. 42,937. 44,626.
46,289. 48,091. 50,447. 52,789. 59,638. 68,952. 73,105. 73,609. 75,492. 82,179.
84,674 und 86,999.

55 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 154. 1470. 5916. 6636. 10,907. 11,086.
11,825. 14,278. 14,961. 16,367. 19,883. 19,984. 24,231. 24,433. 24,663. 26,473.

33,340. 38,589. 38,975. 39,329. 40,778 40,821. 41,043. 47,108. 48,084.
50,152. 50,848. 51,554. 54,440. 55,088. 58, 175. 59, 130. 60,201. 62,037.
65,896. 66,285. 66,569. 67,556. 72,830. 76,030. 78,435. 81,309. 81,704.
82,609. 83,563. 87,485. 88,085. 88,389. 88,533. 94,439 und 94,828.
Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 355. 2664. 3999. 4950. 10,456. 12,279.
16,209. 18, 115.
39,852. 40,155.
46,439. 47,550.
61,546. 61,972.

71665. 71,896.
99. 90,212. 913,520.

19,115.
40,647.
47/671.
62/586.
72,653.
91,937.

19,338.
41,106.
50/261.
62954.
73/512.
93,019.

19,562. 19,900. 22,271. 24,600. 26270.42/803. 43,226. 43,415. 13, 468. 44473.
52,519. 52,705. 53/318. 55497. 56/619.
64929. 65,072. 65,593. 69,244. 71,138.76/250. 78,559. 82,340. 83,035. 84,072.
94,770 und 94,802.



Feuerſpritzen,
Friedrich Hennebergfertigen und haben zum Theil vorräthig Feuerſpritzen, Hanfſchläuche,

Preismedaillen erſten Ranges gewür
Gebrauchte in guten Stand geſetzte Spritzen und gebrauchte Schlauche ſind käufliSolide durch vier

ſen zu haben.
Garantie für neue Spritzen zehn Jahre.

Ohne Koſten für Communen: Gute

Bekanntmachungen.

Schläuche, Löſcheimer e.
So e t (Thüringen)Löſcheimer e. jeder Dimenſion und beſter Qualität.

digte Arbeiten ſowie mäßige Preiſe werden zugeſichert!
ch erſtere auch miethweiſe zu billigen Prei

Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. Zu mündlichen Verhandlungen jederzeit gern bereit.
Zeugniſſe in großer Zahl zur gefälligen Einſicht.

Hanfſchläuche aus beſtem engliſchen Schuſter Hanf halten in allen Di-

dor Bimdel Wiesner.
menſionen beſtens empfohlen

Theo
Gummi Hämmmne in großer Auswahl.
Gummi Spfelwaaren in den ſchönſten Muſtern.
Gummi Fälle und Ballons, grau und bemalt.
Vollſtändig unſchädliche Gummi Säuger auf Flaſchen.
Gummi Regenröcke in verſchiedenen Facons halten empfohlen

Theodor Bimckel
Alter Markt 3.

W iegner,
Die Tiſchlermeiſter Schunrrigs

empfehlen ihr Magazin ſelbſtgefertigter Meubles „aller
bei guter Arbeit und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt.

Kühle-Brunnengaſſe am Markt Nr. 2.

Schönemann
Art“ einem hochgeehrten Publikum

Jn der Jaeger'ſchen Buch Papier und
Landkarten Handlung in Frankfurt a. M.
iſt erſchienen und zu haben

Ausführliches
Zeitungs Verzeichniss

aller größeren Zeitungen und Lokalblät-
ker des Jn und Auslandes,

mit Angabe d. Auflage u. des Jnſertionspreiſes
Preis 3 Sgr.

Für Geſchäftsfreunde gratis und Franmeo,
Die Beförderung aller Arten Anzeigen für

alle Blätter des Jn und Auslandes wird von
uns zu den Originalpreiſen übernommen

Jaeger ſche Buch, Papier u. Landkarten

Handlung.

Central Bureau für Inserate.
Frankfurt a. M., Domplatz S.

Damen Etuis in Leder in mindeſtens
Fagons, vom einfachſten bis höchſten Luxus empfiehlt billigſt

Richard Pauly gr.

funfzig diverſen der neueſten und praktiſchten

Steinſtraße Nr. 8.

Ein Wirthſchafts- Ober Jnſpector kann mit 3
Tantieme, bei freier Station oder Oeputät
auf einem andern Rittergute mit 180 200
placirt werden.
uns vacant gemeldet.

Auch ſind einige vortheilhafte VerwalterSte
Gloetsch G. Co. im Berlin Zimmerſtraße 48a

400 Jahrgehalt und
ferner ein unverheiatheter Jnſpector

freier Station und ReitpferdJahrgehalt,
en für jüngere Landwirthe bei

Bekanntmachung.
Angeſtellte Verſuche haben erwieſen daß be

ſtimmte Lagen des gegen 5 Lachter mächtigen
Braunkohlenflötzes der Grube Victoria I. bei
Etzdorf, auf welchem Tagebau ſtattfindet, reich
an Oelen und Paraffin ſind.

Die Gewerkſchaft ſelbſt beabſichtigt nicht, eine
Theerſchwelerei anzulegen, ſie würde aber

Andern, die Aufbereitungsanſtalten ihrer Kohlen
unternehmen wollten mit günſtigen Bedingun
gen entgegen kommen. Reflektanten wollen ſich
an den Unterzeichneten gef. wenden.

Zeche Victoria bei Etzdorf, im October 1864.
Der Oberſteiger
Berſchmann.

9000 Thlr. werden zur erſten Hypo
thek auf ein Grundſtück in Mitte der
Stadt von 15,000 Thlr. Werth für
I. Januar 1865 zu leihen geſucht. Adreß
ſen unter P. P. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Guts- Verkauf.
Ein hübſches Landgut, nahe bei Leipzig ge

legen, mit einem Areal von 93 Morgen guten
Lehmboden guten Gebäuden und vollſtändigem
Jnventar, mit 4 5000 Anzahlung

Eins dergleichen mit 156 Morgen Lehmbo
den Gebäude ſämmtlich gut, alles auf Ziegel,
ſoll mit vollſtändigem Jnventar u. 5 6000
Anzahlung verkauft werden. Alles Nähere durch

den Oekonom J. G. Blüthner
in Lindenau bei Leipzig.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein
Haus Mühlgaſſe Nr. 11 in Schkeuditz aus
freier Hand unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen. Daſſelbe enthält 6 heizbare Stu
ben Kammern Küchen mit allem Zubehör,
bewohnbare Hintergebäude, Stallung großen
Hof Morgen Garten und eignet ſich zu
jedem Geſchäft. Nähere Auskunft ertheilt der
Föcſter a. O. Köring in Schkeuditz.
Freitag früh früschen Seedorsch
bei O. Wiebach.
Gummi-Unterlagen in Kinderbettchen

empfiehlt die Wäſchhandlung von
C. Tauſch Brüderſtraße

zu haben

Ein Urtheil
des

Herliner Friminalgerichts.
eleuchtet von

Br. Johann Jnoobs,
gr. S. geh. Preis 5 Ngr.

Eine Amme wird geſucht Schmeer
ſtraße Nr. 5.

Rittergutsverkauf.
Ein Allodial Rittergut in der Priegnitz, 1

Meile von der Berl Hamb. Eiſenbahn, von
über 3000 Magd. Morgen Flächeninhalt, wo
von über 2000 Morgen unterm Pfluge in vor
züglicher Kultur ſtehen auf denen ein Drittel
Weizen und Raps, dem übrigen guter Roggen
und rother Klee gebaut werden, ferner 600
Morgen gut beſtandener Wald, keſtehend in
Eichen und Kiefernholzung, der Reſt in guten
Wieſen ſoll Familien Verhältniſſe halber für
den Preis 180,000 mit geringer Anzahlung
verkauft werden.

Näheres wird der Thierarzt Herr Ernſt
zu Halle mittheilen. Unterhändler ſind ver
beten.

Bei Joh. Urban Kern in Breslau
iſt ſoeben erſchienen
Knie, J. G., Gelegenheits Gedichte zu Ge

burts- und Namenstagen, Neujahrs- und
anderen Feſten für gute Kinder. Fünfte
Auflage. 16. geh. 6 Sgr.

alle in der
Pfefferschen Buchhandlg.
Giebichenſtein.

Zum Schlachtefeſt morgen und übermor
gen ladet freundlichſt ein G. Gummel.

Ein junger Mann von 23 Jahren ſucht als
Schreiber ſobald wie möglich ein Unterkommen.
Gefäblige Offerten werden unter Chiffre 0. M.

Böhmiſche Goldfasanen.
friſche Waldschnepfen, Kram
metsvögel, Rebhühner und
Lerchen empfiehlt

O. Mi Ier.
Friſchen fließend fetten Wieser-

Iachs, Pfund 22 Sgr.
Freitag früh friſchen See Dorsech,

Pfund 2 Sgr. O. Müller.
Friſchen Seedorſch à W 2

Freitag früh.

Ia.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb unſer freundh

ches Gretchen im Alter von 2 Jahren.
Halle, den 27. October 1864.

Ed. Nietſchmann u. Frau.
TodesAnzeige.

Am heutigen Tage verſchied ſanft und gott
ergeben unſere gute Tochter, Gattin und Mut
ter Agnes Trenkmann geborne Pippel,
45 Jahr alt. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Rittergut Burgwerben, den 26. Oct. 1864

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichemm Rathſchluß ſtarb

heute Machmittag 2 Uhr in frommer Ergebung
nach vierwöchentlichen Leiden meine theure, in
nig geliebte Frau Sophie geb. Heſſe im
noch nicht vollendeten 49ſten Lebensjahre Dieſe
traurige Nachricht allen Freunden und Bekann
ten zugleich im Namen meiner tiefgebeugten und
ſchwergeprüften Kinder nur auf dieſem Wege

Ob hauſen Petri, den 26. October 1864
Roller, Paſtor

Todes Anzeige.
Unſern lieben Verwandten und Freunden die

traurige Nachricht, daß heute Morgen um 1
Uhr unſere liebe Alwine in einem Alter von
11 Monaten plötzlich verſchieden iſt.

Trebitz b. Wettin, den 26. October 1864.
F. Merbitz u. Freu.

Bei unſerm Wegzuge von Mitteledlau
ſagen wir allen die unſerer in Liebe gedenken,
ein herzliches Lebewohl.

Halke, Taubengaſſe Nr.
poste restante Artern erbeten.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

9. ILehrer Meyer nebſt Familie

Deſſa

Kur-
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Berlin
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Nov. u. Nov. Decbr. 13 bez. u. Br. 13
G Dec. Jan. 13 bez. u. G. r.Jan. Februar 13/, bez. u. G. Br. April Mai
zu bez. u. Br., G. Mai Junt 14 bez.Br. u. G., Juni Juli 141, Br. i G.Weizen feſt gehalten. Roggen bleibt in feinen Gütern
fortdauernd gut beachtet und werden dafür vorkommend
hohe Preiſe angelegt, dagegen ſind mittel und geringe
Qualität vernachläſſigt und reichlich offerirt. Termine ver
kehrten heute bei ſehr lebloſem Geſchäft in feſter Haltung.
Zu den geſtrigen Schlußpreiſen waren Käufer zahlreich
im Markte und mußten Benöthigte etwas höhere Preiſe
bewilligen indem ſich Abgeber ſehr zurückhaltend zeigten
Schluß feſt. Hafer feſt, aber wenig belebt, gek. 1200
Clr. Rüböl hat ſich bei mäßigem Verkehr im Werthe gut
behauptet. Es fehlt momentan an Anregung und wahrſchein
lich wird die Eröffnung des Nov Dec. Termins mehr Leb
haftigkeit hervorrufen. Spiritus war ebenfalls bei gerin
gem Handel in feſter Haltung und konnten Eigner vor
übergehend eine kleine Preisbeſſerung durchſetzen. Jm
Ganzen ſchließt der Markt gegen geſtern unverändert, gek.
10,000 Quart.

Breslau d. 26. Octbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral

gelber 61— 68 Roggen 41 45 Gerſte 39
42 Hafer 24—32

Stettin d. 26. Octbr. Weizen 47—-55, Oct. 53bez. Oct. Nov. 53 Frühf. 56 Br. Mai Juni
56 Br. Roggen 33-34, Oct. 332,, Oct. Novbr. 33
bez. Frühf. 35 bez. u. Br. Rüböl I1 Oct. 11

Täglich friſche Stein Kohlen reren deren e Hte
Maſchinenbauanſtalt, Eiſengi eßerei und Hammerwerk von

Louis Schaefer Co.in NRoßdorf bei Jeßnitz i. Anh. zeigt hiermi
ſtändig eingerichtet und im Stande iſt, ſämm

t ergebenſt an, daß ihre Eiſengießerei jetzt voll
tlichen Rohguß, als: Retorten, Keſſel,

Säulen, Balken, Roſtſtäbe, Feuerthüren, Rohre, Ringelwalzen und alle in
dies Fach einſchlagende Artikel anzufertigen, und ſieht geneigten Aufträgen unter dem Verſpre
chen prompter reeller Bedienung ergebenſt entgegen.

Her Modelleur Herr Carl Vuchs zu Halle, Rathhausgaſſe Nr. 18, iſt zur Em
pfangnahme von Beſtellungen für uns beauftragt. Hochachtungsvoll

Louis Schaefer Co.

Rez Sack in Plagwitz Leipzig,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe für tiefe

Bodenbearbeitung und Reihencultur,
les 127 G. 18 Br. Weizen weißer 62 73 empfiehlt zu den jetzt vorzunehmenden tiefen Pflugarbeiten ſeine dazu nach langjährigen

Erfahrungen als practiſcher Landwirth conſtruirten Rajolpflüge in verſchiedenen Größen ſür
(9, 12 und 15“ rhein. Tiefgang. Dieſelben ſind nach dem Ausſpruche landw. Autoritäten die

beſten Pflüge, weil ſie bei ſolider Bauart mittelſt wenig Zugkraft die vollkommenſte Arbeit lie
fern.

Ferner empfehle ich meine Univerſal
Sie wurden auf allen Ausſtellungen durch Preiſe ausgezeichnet.

Drill und Hackmaſchinen,
bez. Oet. Novbr. 12 Br. April Mai 12 Br. toren, Hand-Drill- und Dibbelmaſchinen, Handhackinſtrumente, welche, ſowie

Kultiva
Spiritus 13 Oct. 13 bez., Oct. Nov. 13 Br., Frühf. die verſchiedenen Pflüge in der von mir verfaßten Schrift: Mittheilungen über tiefe
135 G.

Hamburg, d. 26. Octbr. Weizen und Roggen ruhig
loco flau. Oel matt, Oct. 257—26, Mai 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 27. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 25. October Abends Fuß 8 Zoll,
am 26. October Morgens Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 26. October Vormitt. am neuen Pegel 8 Fuß 10 Zoll

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 23. October. G. Dümling, Güter,
v. Hamburg n. Deſſau. Wwe. Dümling, desgl. A.
Hoffmann, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. L. Wil
ke, Nutzhölzer, v. Liepe n. Buckau. C. Günther desgl.
E. Schley, desgl. G. Ritter, leere Gefäße, von
Magdeburg n. Barby. Am 24. October. C. Vöttcher,
Guano, v. Hamburg n. Barby.

Niederwärts: Am 23. October. G. Einbrod, Form
ſand, v. Trotha n. Magdeburg. Chr. Cunow, Kar
toffeln, v. Barby n. Hamburg. Baldamus, Shrup, v.
Aken n. Hamburg. Am 24. October. L. Duvinage,
Güter, v. Halle n. Berlin. Fr. Hartmann, Syrup,
v. Bernburg n. Magdeburg. W. Strack, Steine, von
Buckau n. Hamburg. G. Löſche, Kartoffeln, v. Schö
nebeck n. Hamburg.

Brkauntmachungen.
e SalleCaſſeler Eiſenbahn

S Die Anfuhr. von
circa 12,000 Centner Schienen und
circa 9,000 Centner Schwellen,

von den Lagerplätzen am Bahnhof Halle nach
dem neuerbauten Bahnhofe Teutſchenthal
ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden.

Hierauf bezügliche Offerten ſind an das Ab
theilungsbüregu (Bahnhof Nr. 8) bis Freitag
den 28. October Vormittags 10 Uhr portofrei
einzureichen.

Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen.

Halle, den 21. October 1864.
Der Abtheilungsbaumeiſter

E. Vogel.

Freiwilliger Verkauf.
Auf den Antrag der Stellmachermeiſter Ha

bermalz' ſchen Erben werde ich
das zu Sangerhauſen in der Jacobsgaſſe
neben Herrn Cobelius und Herrn Hoff
mann belegene Wohnhaus nebſt Stallung

und Garten
auf

den 12. November er.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an den Meiſtbieten
den verkaufen und lade Kaufliebhaber dazu ein.

Sangerhauſen, den 13. October 1864.
Der Juſtiz- Rath und Notar

Bodenbearbeitung und Reiheneultur 2e. durch alle Buchhandlungen zu bezie
hen näher beſchrieben, durch Abbildungen erläutert und deren Leiſtungen durch viele Zeugniſſe
documentirt ſind.

Auf alle Aufträge bei billigſter Preisſtellung die prompteſte Effectuirung.

Sprüt, 92 bis 93 h ſtark,
für Tiſchler zum Aufloſen von Lack, wie fü
nend, erlaſſe ich von heute an pro Quart 5

r Wirthſchaften zum Verbrennen ſich eige
Guſtav Nieolai, gr. Ulrichsſtr. 17.

W'eston's Patent-DBiſferential Flaschenzgiüüge.
Bleiröhren, engl. Zinnröhren und Bleiröhren

imnen verzinnt.
Gummi ne Guttaperchawanaren, so We so

i Vercdichtungs materialien aller Art,
Treſbriemen aus eder, Caoutochoric und Guut-

tapercha, sowie andere zum technischen Bedarf

e S.
gehörige Gegenstände bei

Zan der E.
Guts-Verkauf!

Ein rentenfreies Landgut mit eirca 83 Mor
gen incl. Garten iſt unter annehmbaren Be

verkaufen.
Näheres ſagt Getreidehändler Schmidt ia

Eisleben.

Englk. Patent Putzsteine

Prager Putesteine
en Putzen von Kupfer, Meſſing,
Zinn Neuſilber, Blech- u. Stahl-
waaren, ſowie zum Reinigen u. Po-
liren der Spiegel u. Fenſterſcheiben
empfiehlt à Stück I u. 2
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.
Wiener Kalk u. Stearinöl

zum Putzen von Meſſing empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.

g. Den 28. und 29. d. M. ſtehen
Wbei mir 20 St. Ardenniſche Pferde

G zum Verkauf; den 30. treffe ich in
Buttſtädt ein mit 40 St. jährigen und

dingungen wegen Beſitz Veränderung ſofort zu

Von den rühmlichſt bekannten, in Frankreich
patentirten

Kettig- Bonbons,

für Huſten und Bruſtleiden,
alleinige Erfindung

von Joh. Ph. Wagner in Nainz,
habe eine friſche Sendung in allen Sorten erhal

ten und verkaufe ſolche zu untenſtehenden Preiſen.
Alle Rettig- Bonbons von Joh. Ph.

Wagner in Mainz tragen zur Unterſchei
dung von im Handel ſo haufig vorkommenden
nachgemachten, ſeine Unterſchrift.

I. Qualität in Paqueten à 4
2. „„laoſe, pr. Zollpfund 16
Extrafeine in ovalen Schachteln à 5
bate pectorale von Rettig pr. Schachtel 7
Rettig Bruſtſyrup pr. Fläſchchen 7

Wiederverkäufer erhalten einen
entſprechenden Rabatt.

Alleinige Niederlage der echten

Rettig Bonbons
für Huſten- Bruſtleiden

40 St. jährigen Fohlen von beſter Sorte.
Louis Putze aus Naumburg.

Ein Bohrzeug wird zu kaufen geſucht
auch ein ſtarker 4 Wagen. Offerten sub G. P.
nimmt Herr Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. entgegen.

Zwei und dreijährige Reifſtangen 10füßige,
hat zu verkaufen

Heſſe. Karl Köker in Giebichenſtein Nr. 105.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

von
Joh. Ph. Wagner in Mainz,

bei W. W. Meyer, gr. Schlamm Nr. 10.

Schafvieh- Verkauf.
400 Stück Weidehammel ſtehen billig zum

Verkauf. Näheres Leipzig, Gerberſtraße 62
bei C. L. Vethke.

Polſterwerg
Fr. Henſel S Haenert.empfehlen
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Zweite Beilage zu 253 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 28. October 1864.

Telegraphiſche Depeſchen.
Aus Wien, d. 26. October Nachmittags, wird der „Spenerſchen

Zeitung“ telegraphirt: Es iſt vollſtändige Berein barung über
alle Friedenspunkte erzielt. Morgen findet die Para
phirung Statt, am Sonnabend die Tractats-Unterzeich
nung vorbehaltlich der Ratificationen.

Kopenhagen, d. 26. Octbr. Abends. Nach ſehr langer De
batte wurde im Volksthing die Adreſſe mit 44 gegen 44 Stim
men verworfen.

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 24. October. Eine heute Abend aus

gegebene Extrabeilage zum Wochenblatt des deutſchen (Zroßdeutſchen)
Reformvereins enthält eine Anſprache „An die Mitglieder des deut
ſchen Reformvereins! in welcher es u A. heißt „Der Ausſchuß
des deutſchen Reformvereins hat ſich am 23 October in Frankfurt ver
ſammelt, um über die Anberaumung der ſtatutenmäßigen Jahres Ver
ſammlung zu berichten. Die Reform der Verfaſſung des deutſchen
Bundes, und hierfür die Herſtellung einer kräftigen Bundes Execu
tionsgewalt, ſo wie einer mit conſtitutionellen Befugniſſen ausgeſtatte
ten nationalen Vertretung, erſcheint jetzt noch mehr „ein dringendes
und unabweisliches Bedürfnitz, ſowohl um die Machtſtellung nach au
ßen als die Wohlfahrt und bürgerliche Freiheit im Jnnern kräftiger
als bisher zu fördern““. Das einſtimmige Verlangen der Nation muß
Befriedigung finden. Jede andere Löſung der nationalen Frage be
droht nach außen die Jntegrität des Vaterlandes, ſelbſt für den
übrigbleibenden Rumpf nach innen die Einheit, die Freiheit und den
bürgerlichen Frieden. Jadem wir dieſe Ueberzeugung ausſprechen,
können wir uns nicht verhehlen, daß bei der Zerfahrenheit der deutſchen
Verhältniſſe und bei der Ungewißheit ihrer nächſten weiteren Eat wick
lung zweckmäßig iſt, die Berufung der GeneralVerſammlung auf einen
ſpäteren Zeirpunkt zu verſchieben. Wir vertrauen daß die Vereinsge
noſſen dieſen Schritt billigen und in dem gemeinſamen Kampfe für
die girte Sache nicht ermüuden werden.“

Wiesbaden d. 24. October.
derwalluf ausgeſchriebenen Verſammlung von Mitgliedern des Natio
nal- Vereins haben es auf die angedrohte Auflöſung ankommen laſ
ſen, welche denn auch erfolgt iſt. Der „N. F. 3.“ ſchreibt man dar
über: „Es hatten ſich etwa 500 Theilnehiner, darunter etwa 200
Wiesbadener, eingefunden, letztere die Elite der hieſigen Bürgerſchaft.
Kaum hatte man ſich in dem Saale des Wirthes Cratz niedergelaſſen,
als ein Amtsaſſeſſor erſchien und die Verſammlung aufforderte ausein
ander zu gehen und den Saal zu verlaſſen. Die Anweſenden begaben
ſich nun auf einer improviſirten Flotille nach dem jenſeits des Rheines
gelegenen heſſiſchen Orte Budenheim. Der durch Akklamation zum
Vorſitzenden gewählte Pr. Braun eröffnete hier die Verſammlung durch
einen glänzenden, zweiſtündigen Vortrag über den Gegenſatz der na

tionalen und der ſogenannten großdeutſchen Partei, über die deutſche
Verfaſſungsfrage, Schleswig Holſtein, den Handelsvertrag und die
Bedeutung der italieniſch franzöſiſchen Konvention. Nachdem noch
mehrere Redner aufgetreten wagren, beſchloß die Verſammlung ſich auf
dem Tage in Eiſenach durch einen Bevollmächtigten vertreten zu laſſen
und für die Ausſchußanträge zu ſtimmen. Der Reſt des Tages ver
ſloß in heiterſter Stimmung, unangefochten von polizeilicher Einmi
ſchung.“ Charakteriſtiſch für deutſche Zuſtände iſt der Umſtand, daß
während in dieſem Fall die in Naſſau prohibirte Nationalvereins- Ver
ſammlung auf darmſtädtiſchem Boden Duldung fand, früher umge
kehrt der in Darmſtadt verbotene Nationalverein nach dem naſſauiſchen
Biebrich auszuwandern pflegte, um dort ſeine Verſammlungen ab
zuhalten.

Amerika.
Ueber den Stand der Dinge in Mexico giebt „Daily News“,

die ſich dabei auf Privatnachrichten ſtützt, eine nicht ſehr tröſtliche Aus
kunft: Jn den Provinzen von VeraCruz, Puebla und Mexico iſt überall,
wo eine Franzöſiſche Truppe lagert, die Kaiſerliche Herrſchaft unum
ſchränkt, obgleich ſie auch da nicht weiter als einen Schuß weit von
der Franzöſiſchen Fahne reicht. Die Jndianer ausgenommen, iſt das
Volk im Herzen überall republikaniſch. Drei Meilen außerhalb Pueblas
iſt die Autorität Maximilians geradezu unbekannt. Die Wahl iſt:
Militärherrſchaft oder gar keine Herrſchaft. Zum Beweiſe diene, daß
in ganz Mexico auf dem gewöhnlichen Wege der Steuer Einſammlung
nicht ein Dollar aufzutreiben iſt. Der Kaiſer hat eine ungeheure Aus
gabe zu beſtreiten, und kaum eine nennenswerthe Einnahme. Alle
Koſten der Franzöſiſchen Truppen fallen jetzt auf den Mexicaniſchen
Staatsſchatz, und davon abgeſehen ſind große Entſchädigungsſummen
an Frankreich zu bezahlen. Als der Kaiſer Europa verließ, machte er
bekanntlich eine Anleihe zu 6 Procent. Aber das Disconto und die
abgezogenen künftigen Dividenden, ſo wie die vor der Abreiſe von
Miramar gemachten Ausgaben ließen nicht mehr als ein Drittel der
ganzen Summe nach Mexico gelangen, und dieſes Drittel iſt jetzt bei
nahe ganz aufgezehrt. Als am 18. September das Franzöſiſche Poſt
ſchiff aus Mexico ankam, brachte es anſtatt der 4 Millionen Franken
monatlicher Entſchädigung nur die Hälfte, und es iſt kein Grund zu
glauben daß weitere Abzahlungen ankommen werden. (Das klingt
freilich nicht ſo lieblich, wie die Franzöſeſchen Nachrichten.)

Die neuerdings aus Mexiko eingetroffenen Nachrichten ſind, nach
Mittheilung franzöſiſcher Blätter befriedigender Natur. Eine große

Hie Veranſtalter der nach Nie

Anzahl der juariſtiſchen Anhänger hatte ſich für das Kaiſerreich erkläct,
und man hoffte, daß bis zum nächſten Januar die Unterwerfung des
ganzen Landes erfolgt ſein dürfte. Die franzöſiſchen Soldaten werden
durch die merikaniſchbelgiſche und mexikaniſch- öſterreichiſche Legion erſetzt
werden. Abtheilungen derſelben werden im Monat November erwartet.
Die Kaſernen für dieſelben wurden ſchon in Bereitſchaft geſetzt. Das
Contingent der öſterreichiſch- mexikaniſchen Legion ſoll, dem Vernehmen
nach, nicht, wie bisher beſtimmt war, auf 6000, ſondern auf 7000
Mann gebracht werden. 2200 Mann dieſes Truppen Corps werden,
wie vorläufig angeordnet, im November nach Mexiko abgehen 1100
Mitte December, 700 im Januar und 3000 Mann im Laufe des Mo
nats Februar.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 26. Octbr. (Zum Prozeß Gregy) Jn der

heutigen Schlußſitzung wurden nach dem Reſumeé des Vorſitzenden,
Stadtgerichtsrath von Mühler, den Geſchworenen folgende Fragen
vorgelegt

I. Jſt der Arbeitsmann Grothe ſchuldig, am 17. April d. J. den
Profeſſor Gregy vorſätzlich getödtet zu haben und zwar 3) in Ge
meinſchaft mit anderen Perſonen, b) mit Ueberlegung, e) um bei Un
e en eines Diebſtahls das entgegentretende Hinderniß zu be
eitigen

II Iſt die Wittwe Quinche, geb. Grothe, ſchuldig, am 17. April
d. J. den Profeſſor Gregy vorſätzlich getödtet zu haben und zwar
a) in Gemeinſchaft mit anderen Perſonen, b) mit Ueberlegung
um bei Unternehmung eines Diebſtahls das entgegentretende Hinderniß
zu beſeitigen

III. Jſt die unverehelichte Marie Fiſcher ſchuldig, am 17. April
d. J. den Profeſſor Gregy vorſätzlich getödtet zu haben und zwar
a) in Gemeinſchaft mit anderen Perſonen, b) mit Ueberlegung, c) um
bei Unternehmung eines Diebſtahls das entgegentretende Hinderniß zu
beſeitigen

IV. Jſt die unverehelichte Marie Fiſcher ſchuldig, dem Arbeits
mann Grothe bei der vorſätzlichen Ermordung des Profeſſor Gregy
wiſſentlich Hülfe geleiſtet zu haben. War dieſe Hülfe eine weſentliche

V. Jſt die Wittwe Quinche ſchuldig, dem Arbeitsmann Grothe
bei der vorſätzlichen Ermordung des Prof. Gregy wiſſentlich Hülfe ge
leiſtet zu haben. War dieſe Hülfe eine weſentliche

VI. Jſt der Fuhrmann Roßkamm ſchuldig, Sachen, von denen er
wüßte, daß ſie dem Prof. Gregy gehörten und demſelben mit Gewalt
entwendet worden, bei Seite geſchafft zu haben

Die Geſchworenen ziehen ſich in das Berathungszimmer zurück.
Die Angeklagten haben in der heutigen Verhandlung ziemliche Ruhe
bewahrt.

Nach einer Berathung von bis 51, Uhr treten die Geſchwo
xenen in den Saal. Der Obmann derſelben verkündet das Verdict
derſelben es lautet in Bezug auf den Angeklagten Grothe auf
Schuldig, den Profeſſor Gregy mit Vorſatz und Ueberlegung getödtet
zu haben, mit allen in der Frage enthaltenen Umſtänden. Jn Bezug
auf die Fiſcher und die Quinche iſt die Hauptfrage verneint, die
eventuelle Frage: Jſt die Quinche (die Fiſcher) ſchuldig, dem Arbeits
mann Grothe bei der vorſätzlichen Ermordung des Profeſſor Gregy
wiſſentlich Hülfe geleiſtet zu haben, bejaht. Verneint dagegen iſt
die Frage, ob feſtgeſtellt daß die Hülfe eise nichtweſentliche ſei.

Jn Bezug auf den Fuhrherrn Roößkamm iſt das Nicht ſchuldig
ausgeſprochen. Ein Formfehler in der Frage gegen die Qui nche
und Fiſcher macht die nochmalige Berathung der Geſchworenen noth
wendig. (Dieſer Fehler betrifft die Weglaſſung der Formel: Mit allen
in der Frage vorkommenden Umſtänden und die Angabe des Stimmen
verhältniſſes.) Das Verdict lautet nun wie vorher mit Einſchluß der
Formel. Der Staatsan walt ſtellt in Bezug auf die drei Ange
klagten Grothe, Quinche und Fiſcher den einzigen durch das Ge
ſetz zuläſſigen Antrag auf Todesſtrafe. Grothe vernimmt dieſen
Antrag, ohne daß ſich eine Muskel ſeines etwas bleich gewordenen
Geſichts bewegt. Die Fiſcher und Quinche betheuern unter hefti
gem Schluchzen ihre Unſchuld. Der Gerichtshof erkennt gegen
Roßkam m auf Freiſprechung, gegen die drei andern Angeklagten auf
DTodesſtrafe durch Enthauptung mit dem Beil. Louis Grothe bleibt
auch jetzt ruhig, während der Schrei der beiden andern Angeklagten
ſich vergrößert

Dortmund, d. 22. October. Die Entführungsgeſchichte hat
dadurch ibre Erledigung gefunden, daß es dem Vater gelungen iſt, das
Kind aufzufinden und zurück zu bringen. Die Sache iſt ihm wider
Erwarten leicht geworden, hauptſächlich durch die freundliche, raſche und
energiſche Polizeibehörde Badens, welche, beiläufig bemerkt die Hand
lungsweiſe der hieſigen Polizeibehörde nicht hat begreifen können. Hätte
letztere die in einem ſolchen Falle gewiß nöthige Hülfe nicht verſagt,
ſo würden dem Vater große Unkoſten und eine ermüdende Reiſe erſpart
worden ſein. Der „Dortm. Anz.“ hat übrigens über die Motive
der Entführung eine Berichtigung bekommen welche die vermuthrete
Theilnahme der Geiſtlichkeit daran ausſchließt. Die Großmutter hege
gegen ihre Enkelrochter eine ſolche Zärtlichkeit, daß ſie glaubte, ohne
dieſelbe nicht leben zu können. Das Mädchen war aber bei dieſer Er
ziehung ſo verwöhnt und den Aeltern entfremdet, daß dieſe es nicht
wieder fortgeben wollten und die Großmutter daher zur Seilbſthülfe griff.

Wie weit es Kunſt und Wiſſenſchaft auf photographiſchem
Gebiet gebracht haben das hat uns jüngſt eine vortreffliche Arbeit
aus dem Atelier des Herrn Belitzki in Nordhauſen bewieſen. Der



Meiſter hat die Aufgabe gelöſt, eine alte vergilbte Urkunde gus dem
Nordhäuſer Stadt-Archiv (ſie betrifft einen Schutzbrief von Syferd von
Bulczingsleiben, Voigt zu Ruſteberg, vom Jahre 1381) photographiſch
auf Papier eben ſo groß und bei der Schwärze der einzelnen Buch
ſtaben weit deutlicher als das Original wiederzugeben. Die Photo
graphie war für den Premier Lieutenant im Königs Grenadier Regi
ment, Frhrn. v. Bültzingslöwen beſtimmt, der an einer Geſchichte ſei
ner Familie arbeitet.

Aus ten Berichten über die Petroleumquellen Penn-
ſylvaniens geht hervor, daß die Ergiebigkeit der Oelgegenden faſt
unermeßlich und dazu anhaltend iſt. Einem Newyorker Blatte zufolge
ſind viele Morgen Land mit Fäſſern voll Oel bedeckt, welche nur auf
Wagen warten welche ſie fortbringen ſollen. Züge um Züge werden
mit den Fäſſein beladen, ohne daß man eine Abnahme der großen Zahl
wahrnimmt. Die Atlantic and GreatWeſternBahn hat ein beſonderes
Gleis, welches zu dem Gebiete der Oelquellen führt und auf dem täg
lich im Durchſchnitte 2500 Fäſſer fort transportirt werden eine An
zahl welche verdoppelt werden könnte wenn die Bahn nur Laſtwagen
genug zur Dispoſition hätte. Der Transport des Petroleums nach
den Atlantiſchen Exporthäfen wird an ſich ſelbſt ſchon in wenigen Jab
ren die Koſten des Baues der Zweigbahn decken und die Geſellſchaft
hat bereits Dividenden vertheilen können wie ſie keine der europäi
ſchen Eiſenbahnen aufzuweiſen vermag. Die letzte halbjährige Divi
dende betrug 25 Prozent und zwar beinahe ausſchließlich in Folge des
Petroleum Transports und des in den Orldiſtrikten dadurch herbeige
führten Verkehrs.

Aus der Provinz Sachſen
(Angeblicher Unglücksfall bei Wimmelburg.) Von

zuverläſſiger Seite erfahren wir, daß die in einigen Blättern enthaltene
Nachricht: „Es ſeien bei einem Einbruche an dem im Bau begriffenen
EiſenbahnTunnei unſern Wimmelburg mehrere Arbeiter tödtlich verun-
glückt und auch Pferde verſchüttet worden vollſtändig unbegründet
iſt. Das Wahre an dieſer Nachricht, welche im Munde des Publikums
ſich bereits dahin vergrößert hatte, daß 15 Menſchen und 9 Pferde
umgekommen ſein ſollten, beſchränkt ſich einfach darauf, daß ein ganz
unbeteutender Einbruch, wie er bei derartigen Bauten nicht ſelten vor
zukommen pflegt, vor einigen Tagen an der gedachten Stelle ſtattge
funden hat.

Die Generalverſammlung der Schillerſtiftung zu Weimar.
Am 17. October begann zu Weimar die erſte Sitzung der Generalverſammlung

der deutſchen Schillerſtiftung hauptſächlich behufs der Berathung neuer Satzungen.
Es waren als Abgeordnete der einzelnen Zweigſtiftungen erſchienen Aus Berlin Schul
rath Bormann, Dr. Zabel aus Breslau Profeſſor Haſe aus Danzig Dr. Bobrick
aus Darmſtadt Juſtizrath Buchner, Regiſſeur Pirſcher (im Auftrage der Offenbacher
Stiftung) aus Dresden Dr. Arneſt, Prof. Helbig, Bürgermeiſter Hertel, Hofrath
Ziegler z aus Frankfurt Dr. Braunfels, Dr. Preßler z aus Hamburg Dr. R. Heller
Aus Cöln Aſſeſſ.r Jung z aus Leipzig Heinrich Brockhaus Dr. Paul Möbius (Nürn
berger Zweigſtiftung), Prof. Wuttke aus Lübeck Dr. v. Bippen aus Mainz Prof.
Klein aus Mannheim Buchhändler Schneider aus Nienburg Dr. Oppermann aus
Stuttgart Pr. J. G. Fiſcher Juſtizrath Kößlin aus Weimar Dr. Dingelſtedt, Dr.
Gutzkow, Staatsanwalt Genaſt, Dr. Köſter aus Wien Pr. Gompert Dr. Weißel
außerdem auf beſondere Einladung Pr. Gottſchall von Leipzig zur Anfertigung derSihungsberichte. Bei der Wahl eines Vorſitzenden fielen von den 21 orhandenet

Stimmen 13 auf Dr. Dingelſtedt, 8 auf Profeſſor Haſe; als Stellvertreter des Vor
ſitzenden erhielt Oberjuſtizrath Kößlin aus Stuttgart 13, Profeſſor Haſe 8 Stim
men. Zu Schriftführern wurden Dr. Oppermann und Dr. Weißel mit beziehentlich
12 und l Stimmen gewählt. Wir theilen nun das Wichtigſte aus den Verhand
kungen nachſtehend mit. Die Geſammiſtiftung beſteht gegenwärtig aus 22 einzelnen
Zweigſtiftungen nachdem die 23ſte, die zu Coburg ſich wieder aufgelöſt hat. Von
den 40,581 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. und 400 Fl. Oſterr. Währ. in welcher Sumine die
Geſammteinnahme des bisherigen Vororts beſtand ſind für Unterſtützungen 27,356
Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. und 400 Fl. verwendet worden. Durch den Tod verlor die
Stiftung vier ihrer verdienteſten Begründer und Förderer: Major Serre, Julius
Hammer Freihrn. v. Merck und den Gründer des Nürnberoer Vereins Buchhändler
Werz. Zur Ehrung ihres Andenkens ſowie des Gedächtniſſes von drei der vorzüglich
ſten Penſionirten der Stiftung Leopold Schefer, Hermann Marggraff und Ludwig
Seeger, erhebt ſich die Verſammlung Die Geſammtunterſtützung erſtreckt ſich auf 95
Fälle unter denen ſich die berühmteſten Dichternamen der Gegenwart finden. Jm
Ganzen nahm jedoch der Norden die Thätigkeit der Stiftung mer in Anſpruch als
der Süden. Mit Nachdruck wies der Vorſitzende auf die Verſchiedenartigkeit der Un
terſtützten hin um dadurch die laut gewordene Anklage zu entkräften, als ob die
Stiftung ihre Gaben nach Coterien und Eliquen vertheile. In der ganzen heutigen
Tagesliteratur gebe es ja keine Cliquen, ſondern nur wechſelnde Verbindungen die
ſich ein Abbild unſerer politiſchen Verhältniſſe, ſchnell wieder auflöſen. Bei ſeinen
Berathungen in denen wenn auch nicht Einſtimmigkeit, ſo doch ſtets eine verſöhn
liche Stimmung geherrſcht, habe der Verwaltungsrath ſich durch keine von irgendwo
ber kommende Macht außer der ſeiner eigenſten Ueberzeugung leiten laſſen. Gegen
Angriffe habe er immer Schweigen beobachtet, theils weil er ſeine Stellung zu hoch
geachtet, um ſich jedem unberufenen Angriffe zu ſtellen theils weil er durch die Sta
uten ſich an der Mittheilung der ganzen Wahrheit gehindert geſehen. Dabei habe ihn
rn die Erwartung getäuſcht, daß entweder die Penſionirten oder wohl auch die

orſtände der Zweigſtiftungen für ihn eintreten würden. Sein einzig competentes
orum ſehe er in der Generalverſammlung. Bei Vertheilung ſeiner Gaben habe er

ich formell durch Geſuche der Hülfsbedürftigen, Verwendungen von Zweigſtiftungen
und die Literaturberichte des Generalſecretairs beſtimmen laſſen materiell durch Be
rückſichtigung der zu Gebote ſtehenden Mittel. Nach ſeiner Ueberzeugung ſolle nicht
nur die Bitte allein die Jnitiative der Gabe bilden auch der Entſchluß des Gebers
dürfe es. Er habe es aber gemußt, wenn man nicht kapitaliſiren wollte über welche
letztere Frage eine ſpätere Debatte zu entſcheiden haben werde. Für jetzt glaubt Red
ner nur noch bemerken zu dürfen daß eine Stiftung, die über mehr als eine halbe
Million Gulden gebiete, noch anders denn als Hospital und Sinecurenanſtalt wirken
müſſe. Nicht dem einzelnen ſondern der Nation ſolle die Stiftung zugute kommen.
Mit einem Vorſchlage greife der jetzige Verwaltungsrath ſeinem Nachfolger nicht vor.
Bei ſeiner Beurtheilung möge man aber nicht vergeſſen daß der jetzige Verwaltungs
rath erſt den Weg auf Satzungen bauen mußte die im Starm und Drang der Dres
dener conſtituirenden Verſammlüng entſtanden. Es wurde in Folge der in verſchiede,
nen Blättern erhobenen Angriffe als ſehr wünſchenswerth bezeichnet daß das Publi,
kum, mehr als bisher geſchehen durch die Preſſe über das Weſen und die Wirkſam
eit der Stiftung unterrichtet werde.

Einen tiefen Eindruck rief die in der Sitzung vom 18. October abgegebene Er
klärung des Vorſitzenden hervor, innerhalb der Stiſtung habe verlautet, daß eine Re
pifion der Statyuten nur wegen S. 6 (Wechſel des Vororts) angeregt worden ſei. Jn

Erwägung nun daß allen Anzeichen nach eine etwaige Wiederwahf WeiVorort Unfrieden hervorrufen würde verzichte die weimariſche eiſteng a n
Recht (Stimmrecht 2) Er habe ferner der Verſammlung mitzutheilen daß Se ko
nigl. Hoh. der Großherzog von Sachſen Weimar nur das Wohl der Stiftung im
Auge habend, die hieſige Zweigſtiſtung zurücktreten heiße. Nach längeDebatte weiſt Bürgermeiſter Hertel aus Dresden Mitglied S er
auf die der Verſammlung in autographirten Exemplaren zur Prüfung vorgelegten
„„revidirten Satzungen der Deutſchen Schillerſtiftung“ hin und begründet die Noth
wendigkeit einer vorzunehmenden Aenderung der bisherigen Statuten durch deren viel
fach zu Tage getretene Unzulänglichkeit. Profeſſor Haaſe (Breslau) warnt vor jeder
nicht ganz dringend nothwendigen Veränderung während Profeſſor Wuttke darauf
aufmerkſam macht daß beſchloſſene Satzungsänderungen erſt dann in Kraft treten
könnten nachdem die Regierung, welche auf Grund der jetzt gültigen Satzungen das
Körperſchaftsrecht ertheilt, dieſelben genehmigt hätte. Nach weiterer Debatte geht man
endlich zur Tagesordnung über. Es betrifft dieſe den Antrag des VerwaltungsratheH. 10 der Statuten in folgender Form neu zu geſtalten „Die Namen derer welche

Gaben aus der Schillerſtiftung empfangen ſind in den zu veröffentlichenden Rechen
ſchaftsberichten zu nennen.“ Das Mitglied des Verwaltungsraths, Dr. Förſter, hat
das Referat dieſes Antrags übernommen in dieſem ſowohl als auch in der ſehr lang
ausgedehnten Debatte werden der Verſammlung noch einmal ſämmtliche Gründe gegen
und für die vorgeſchlagene Oeffentlichkeit dargelegt. Wir begnügen uns mit der Mit
theilung daß auf die Frage des Vorſitzenden „Soll eine Abänderung der Statuten
im Sinne des Verwaltungsraths beſchloſſen werden von 15 Zweigſtiftungen gegen
6 eine bejghende Antwort gegeben und ſomit, nachdem auch alle vorgeſchlagenen
Amendements einer bedingten Oeffentlichkeit durch Stimmenmehrheit zurückgewleſen
worden die unbedingte Oeffentlichkeit aller von der Stiftung zu
vertheilenden Gaben beſchloſſen wurde. Die gegen ſie ſtimmenden Zwelg
ſtiftungen waren Köln, Mainz, Nienburg, Nürnberg, Offenbach, Stuttgart.

Die Sitzung der Generalverſammlung vom 19. Oktober begann mit dem Bericht
der Reviſionscommiſſion, die ſich unter dem Vorſitze des Hrn. Heinrich Brockhaus aus
den von der Verſammlung gewählten Mitgliedern conſtituirt hatte. Der Bericht
wurde von drei Referenten abgeſtattet, und lautete ſehr günſtig für die Wirkſamkeit
des bisherigen Verwaltungsrathe. Dr. Heller referirte zunächſt über Unte. ſtützungt
ſachen. Er rühmte die unparteiiſche und eingehende Behandlung derſelben die gute
Ordnung der Perſonalacten, die unermüdliche Geduld des Verwaltungsraths. Keine
Spur eines Coterietreibens oder irgend eines Einfluſſes von innen oder außen oben
oder unten habe ſich vorgefunden. Nur in Bezug auf die Kapitaliſtrung habe ſich die
Commiſſion eine abweichende Anficht gebildet, die ſie demnächſt formuliren werde. Jm
übrigen ſei ſein Bericht der erſte Ausdruck des Dankes, welchen die Nation dem Ver
waltungsrath ſchulde. Dr. v. Bippen berichtete über die ins Peinliche gehende Ord
nung der Kaſſenſachen die kein einziges Monitum nöthig gemacht. Nur in Betteff
der Anlage des vorhandenen Kapitals bei der Weimariſchen Bank, wo es ſeit dem
Mai d. J. untergebracht ſei ſpricht die Commiſſion, bei den geringen (2 Proec.) Zin
ſen, welche die Bank zahlt, den Wunſch einer anderweitigen Veranlagung aus. Ab
dritter Referent der Commiſſion berichtet Dr. Jung über die durch die jüngſten beider
ſeitigen Erklärungen in Bezug auf das Perſönliche ausgeglichenen Zerwürfniſſe zwiſchen
Verwaltungsrath und Generalſecretariat und erklärt das Verfahren des erſtern fir
correct. Die Verſammlung beſchließt hierauf, die revidirten Stätuten nach der Vorlage
des Verwaltungsraths durchzugehen nd zu prüfen dabei über die in die einzelnen
Paragraphen einſchlagenden Anträge Kbzuſtimmen. Die revidirten Statuten enthalten
zum großen Theil die Beſtimmungen der frühern Satzungen und der Geſchäftsordnung,
Einzelne Paragraphen bedürfen nur geringer Zuſätze und Abänderungen. Von prin
cipieller Wichtigkeit iſt dagegen ſchon die neue Faſſung des S. 2, obgleich nur ein ein
geſchobenes einziges Wort den Unterſchied bedingt. Die Schillerſtiftung ſoll die
deutſchen verdienten Schriftſteller dadurch ehren „daß ſie ihnen oder ihren nächſtan
gehörigen Hinterlaſſenen „insbeſon dere“ in Fällen über ſie verhängter ſchwerer
Lebensſorge, Hülfe und Beiſtand darbietet. Das Wörtchen „insbeſondere““ erweitert
den Paragraphen ſo daß es über die ſchwerſte Lebensnoth hinaus namhaften Schriſt
ſtellern eine Unterſtützung zuſichert, um ihre Productivität zu ermuthigen. Die
änderung in Betreff der „Ehrengaben““ iſt damit erledigt. Der Paragraph wird indeß
in der neuen Geſtalt angenommen. Eine lebhafte Debatte entſpinnt ſich über S. 8 der neuen
Statuten (F. 6 der jetzigen), in welchem der Zuſatz: „Dieſelbe Zweigſtiftung kann
nicht zwei Wahlperioden hintereinander Vorort ſein zu ſtreichen beanträgt wird. G
iſt dies der Antrag der Münchener Zweigſtiftung, welcher die Aufhebung des obliga
roriſchen Wechſels des Vororts verlangt. Gegen die Streichung dieſes Zuſatzes ſprechen
namentlich die Leipziger Abgeordneten Profeſſor Wuttke und Heinrich Brockhaus. Die
Gegenpartei, als deren Hauptredner Bobrick, Jung, Heller, Zabel, Genaſt auftreten,
kämpft für die freie Selbſtbeſtimmung. Die Abſtimmung welche nach S. 12 der
Statuten mit Berückſichtigung der Vermögensverhältniſſe vor ſich geht entſcheidet für
die Streichung des Zuſatzes, ſo daß der zwangsweiſe Wechſel des Vororts wegfällt.

Ehe man (in der Sitzung vom 20. Oktober) zur Abſtimmung über die ganten
revidirten Satzungen ſchreitet, ſtellt der Abg. Schneider (Baden) den Antrag daß
die reviditten Satzungen erſt mit dem 1. Jan. 1865 in Kraft treten ſollen ein An
trag welcher durch die ſtatutenmäßige Mehrheit abgelehnt wird. Hierauf lieſt Pro
feſſor Haaſe einen von den Herren Buchner (Darmſtadt) Haaſe (Breslau) Wille
(Leipzig), Pirſcher (Offenbach), Klein (Mainz) und Brockhaus (für Nürnberg) unter
zeichneten Proteſt vor, in welchem in Folge einer Reihe von Erwägungen erklärt
wird daß ſie die heute revidirten Statuten einer erneuten Prüfung in einer künftigen
Generalverſammlung bedürftig erachten und gegen jedes Verfahren proteſtiren, das
vor ſolcher erneuten Berathung auf Grund der neuen Satzungen ſchon jetzt zugelaſſen
werde, daß namentlich die ſatzungsmäßigen Neuwahlen für Vorort und Verwaltungsrath
nur nach Maßgabe der bis jetzt gültigen Normen ſtattfinden könnten. Die Verſamm
lung geht ohne weitere Debatte zur Tagesordnung über, nachdem der Proteſt zu Pro
tokoll gegeben. Die geſammten Satzungen werden durch die ſtatutenmäßige Majorität
angenommen 14 Stimmen ſind dafür, 2 dagegen 4 enthalten ſich der Abſtimmung
(Breslau, Leipzig, Nürnberg, Offenbach). Bei der demnächſt vorgenommenen Reviſion
der Geſchäftsordnung werden vorzugsweiſe die Paragraphen ins Auge gefaßt welche
die bisherige Stellung des Generalſecretärs betreffen und die nach den letzten Con
fticten einer Aenderung bedürftig erſcheinen. Ein Antrag des Herrn v. Bippen, den
auch der Verwaltungsrath annimmt und der im weſentlichen darauf hinausläuft, dem
Generalſecretär die Stellung eines literariſchen Sachwalters einzuräumen und die Ein
holung ſeiner vorgängigen Begutachtung zu einer obligatoriſchen zu machen von der
nur in Fällen wo Gefahr im Verzuge, abgewichen werden kann, wird einſtimmig
angenommen. Bei der ſtattfindenden Wahl des Vororts wird, nach dreimaligem Wahl
kampfe, Weimar mit 11 gegen 10 Stimmen abermals zum Vororte der Stiftung
gewählt. Profeſſor Wuttke proteſtirt gegen die Wiederwahl Weimars und verläßt vor
dem dritten Wahlgange als die Verſammlung nicht durch Anhören einer Erklärung
der Leipziger Zweigſtiftung den Wahlakt unterbrechen will den Saal. Profeſſor
Haaſe und die andern Unterzeichner des Proteſtes ſchließen ſich von den weitern Wah
len aus, indem ſie die Wiederwahl Weimars für ungültig erklären. So wird mit 15
Stimmen der neue Verwaltungsrath gewählt, welcher aus den Stiftungen von Wien,
Berlin Dresden München Und Köln beſteht. Damit ſchloß die diesjährige Ge
neralverſammlung der Schillerſtiftung, und es bleibt nur der Wunſch übrig, daß die
Conflicte der Sihung vom 20. Oktober noch in verſöhnlicher Weiſe ausgeglichen wer
den möchten.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 19. October.Herr Marſchner legt eine bei Liebenwerda aufgefundene Pflanze vor, die bei

ihrem etwas mangelhaften Zuſtande für eine Boraginee angeſprochen wurde nach
tern Ermittelungen ergab ſie ſich mit größter Wahrſcheinlichkeit als die bisher im ſüd
lichen Deutſchland vereinzelt beobachtete Onosma Sehioides. Der Standort derſelben
iſt etwa Stunde von Liebenwerda entfernt und bildet eine vollkommen ſterile, aus
tedtem Sande beſtehende Erhöhung. Hier iſt die Pflanze ſeit höchſtens 3 Jahren in
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ſaures Natron waren in je 500 ee. gelöſt worden

rleinern und größern Gruppen beobachtet worden. Ungefähr Stunde von dieſer
Stadt finden ſich Lehmgruben. Aus denſelben wurden ſchöne Verſteinerungen (Ortho-
Ceres, Cyrtoceras, Cidavis ele aus den nordiſchen Uebergangs und Kreidegeſchie

ben ſewie zahlreiche Stücke von Betnſtein vorgelegt. Endlich giebt derſelbe noch Mit
theilungen über das große /Braunkohlenlager (40“ mächtig und von Sand
bedeckt), das ſich von Lauchhammer bei Mückenberg bis 2 Meilen hinter Senſtenberg

erſtreckt bei einer Meile Breite nHerr Zincken berichtet über einen eigenthümlichen Bruch mit kleinen faſt kreis
runden Flachen welchen er an der tertiären Pechkohle von Käpfnach in der Schweiz
und an einer ihm durch Herrn Obriſt von Mirbach zugeſtellten Kohle des braunen
Jura von Högenäs in Schoonen beobachtet hat, und legt betreffende Kohlenproben
don dieſen beiden Fundorten, ſowie ein Profil der Kohlengrube von Käpfnach unter
Erläuterung deſſelben vor.

Herr Giebel ſpricht über das eben erſchtenene Prachtwerk von Herrn v. Na
thuſius: Vorſtudien zur Geſchichte und Zucht der Hausthiere, zunächſt am Schwein
ſchädel und weiſt deſſen hohe Wichtigkeit für den Zoologen und Viehzüchter durch eini
ge Mittheilungen aus dem reichen Jnhalte nach. Es ffnd darin auf das umfangreich
ſte Material geſtützt und von ſcharfen vorurtheilsfreien Beobachtungen geleitet die
Raſſen unſeres Hausſchweines und deren Verhältniß zum Wildſchweine allſeitig und
gründlich craniologiſch geſchildert und in den ſchönſten Abbildungen dargeſtellt.

Herr Siewert theilte ſeine an Kartoffeln angeſtellten Vegetationsverſuche mit
und legte die Reſultate derſelben vor: zwei im Kraute kräſtige Pflanzen an denen die
Mutterkartoffel noch wohl erhalten war, und die verſchiedene kleine, bis wallnußzroße
junge Knollen getrieben hatten. Nachdem mehrere Verſuche mißglückt waren weil
ſich entwede die in der Nährungsflüſſigkeit entwickelten Wurzelfaſern dicht mit grünen
Schleim des Protococeus viridis überzogen oder die Mutterkartoffeln wegfaulten und
in beiden Fällen eine weitere Vegetation aufhörte, wurde durch Abſperren des Son
nenlichtes der erſte, durch Anbringen der Mutterkartoffel über die Vegetationsflüſſig
keit der zweite der eben genannten Uebelſtände vermieden und die eben erwähnten Re
ſultate erzielt. Dies Verfahren nun war im Einzelnen folgendes Nachdem die Kartof
feln in deſtillirtem Waſſer gekeimt hatten, wurden fie in eine Nährflüſſigkeit gebracht,
die in 1000 Theilen circa 3,6 feſte Beſtandtheile enthielt: 82 Grm. ſalpeterſaurer
Kalk, 615 Grm. ſchwefelſaure Magneſig, 25 Grm. Kaliſalpeter, 20 Grm. vhosphor

außerdem 15 Grm. kohlenſaurer
Kalk in Salpeterſäure gelöſt zur Trockne verdampft, in Waſſer gelöſt und mit Lö
ſung von 36 Grm. phosphorſaurem Natron verſetzt nachdem vorher 2 ee. Waſſerglas
von 33 B. und etwas Eiſenchlorid zugeſetzt worden war, und die Flüſſigkeit dann
ebenfalls auf 500 ec. verdünnt. Von dieſen 5 Flüſſigkeiten wurden jedesmal je 20
ee, nach einander in 2000 ec. deſtillirtes Waſſer gegoſſen und ein bis zwei Tropfen
Phoephorſaure hinzugeſetzt, um eine ſaure Reaction hervorzubringen. Die Mutter
kartoffel ruhte in einem durchbohrten Porzellantiegel über der Nährflüſſigkeit und dieſe
wurde durch eine Papierumhüllung vor dem, die Protococcusbildung begünſtigenden
Lichtzutritt geſchützt.

Herr Dieck verhreitet ſich über die Wichtigkeit der Diat omaceen für das Zellen
ſtudium. Die Fruſteln derſelben ſind als Probeobjecte für die Leiſtungsfähigkeit der
Mikroscope berühmt. Schöne Probeobjecte wurden von England und Frankreich aus
verbreitet, namentlich durch Bourgogné. Jn neueſter Zeit fertigen ſolche auch die
Herren F. Reinicke und Lotze in Dresden an. Man unterſcheidet an jeder Fruſtel eine
Haupt und eine Nebenſeite für welche Bezeichnungen man in jüngſter Zeit liebert
die Ausdrücke Front und Seitenanſicht gewählt hat. Dieſe Worte benutzten jetz-
auch Rabenhorſt und Jaeniſch in ihrem neueſten Aufſatze über die Honduraäs Pijota-
maceen. Das Zertheilen der Diatomacee in ihre Schalen (ralyae), was man Spal
ken nennt, erreicht man durch Behandlung derſelben mit Salpeterſäure unter Zuſatz

künſtlich zu züchten.

von etwas kohlenſaurem Kali. 1) Melosiceen, einfache Cylinder bei Campylos
discus die Seitenanficht ſtaffelförmig verbogen, 2) Kunotien, Seitenanſicht eine
Kahnes oft aber mit Buckeln, 3) Cymbelleen, den vorigen nahe, aber mit Cen
tralknoten 4) Achnantheen, welliges Lineal, aber geſtielt. 5) Co cconei-
deen, planconvexe Linſen, 6) Fragilariaceen, vrismatiſch vierſeitig band
und zickzackförmig, 7) und 8) Surirelleen und Naviculaceen, Kahnformen,
N. mit Centralknoten 9) Synedreen, Nadelformen, oft gekrümmt, 10) und 115
Gomphonomeen und Meridieen, keilförmig, I. ſtarke Querrippen, 12) Ta
bellarieen, linealiſch, aber in der Mitte und zu beiden Seiten 2 Knoten, oft
zickzackförmig aufgelöſt. Rabenhorſt kommt dem Studium der Piatomaceen purch thypi
ſche Abbildungen zu Hülfe. Nave in Brünn giebt eine Methode an wie man die
Diat. von der Seitenanſicht auf die Frontſeite ſtellen ſoll. Um die Diat. von Sand-
körnern und Schlamm zu reinigen ſind mehrere Schlämmmethoden da. Geeignet iſt
die von Munro vor Allem aber die von Benning. Beide verlangen beſondere Appa
rate. Die Methode Reinickes die Diatomaceen durch ihren Drang nach Licht aus
dem Schlamme zu ziehen läßt ſich bei Weitem nicht für alle Diatomaceen verwen-
den. Erwähnt wurde ſchließlich uoch die Methode Gerſtenbergers, die Diatomaceen

Fremdenliſte.
Angekösmmene Fremde vom 26. bis 27. October

Kronprinz. Hr. Reg Aſſeſſor v. Kerßenbrok a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Bimler a. Göppingen, Brückmann a. Köln Buſſe a. Serlin,, Thiele a. Eilen
burg Graul a. Leipztag, Gräfe a. Lüdenſcheid, Rabe a. Bielefeld

Stacit Zürieh. Hr. Juſtizrath Rabelitz a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Jannaſch
a. Koburg. Die Hrrr.. Kaun. Boing a. Lippſtadt, Dieterich u. Kahle a. Leip
zig Schwarzenberger a. Berlin Schmidt a. Magdeburg Reichenberg a. Ham
burg. Hr. Oekon. Schenke m. Gem. a. Ringleben. Hr. Paſtor Reigel a.
Ranow.

Goläner Riäng. Hr. Rechtsanwalt Francke a. Altona. Hr. Apoth. Kretſch
mann a. Delitzſch. Hr. Holzhdlr. Meyer a. Stettin. Hr. Secret. Jäger a.
Wernigerode. Hr. Paſtor Weber m. Frau a. Berlin. Hr. Jngen. Zwinger
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaug. Hellmuth a. Oldenburg Heſſe a. Kaſſel,

Teichmüller a. Magdeburg, Meiſchner a. Eiſenach, Grobecker a. Oſterode, Lüdicke
Eisleben Holzband a Mühlenbeck, Würdig a. Braunſchweig Naumann a.

rfurt.
GSoldner Löwre. Die Herrn. Kaufl. Lewin u. Roſenkranz a. Berlin Remges

a. Rheydt, Schwarz a. Düſſeldorf, Sander a. Magdeburg Uhlefeld a. Leipzig.
Hr. Paſtor Hermann a. Wettin

Stadt Hamburg. Hr. Großh. Bad. Geh. Finanzrath u. ZollvereinsBevollm.
Dr. Weindel a. Magdeburg Hr. Obriſt v. Beeren a. Königsberg. Hr. Rent.
Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Berg Dir. Wohlfarth a. Mariaſchein. Die Hrrn.
Kaufl. Kiſtner, Götz, Hanzo u. Voßköhler a. Berlin Voß a. Barmen Flei
ſchel a. Peſth, Woltersdorf a. Lüneburg Gabriel a. Erfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. October. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,43 Par. L. 329,16 Par. L. 327,86 Par. L. 329,15 Par. L.
Dunſtdruck 4,00 Par. L. 4,37 Par. L. 4,17 Par. L. 4,18 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 100 pCt. 82 pCt. 94 pCt. 92 pCt.
Luftwärme 7,9 G. Rm. l 11,4 G. Rm. 9,2 G. Rm. 9,5 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der heute öffentlich bewirkten 10. Verloo
ſung der Staats Prämienanleihe vom Jahre 1855
ſind die 35 Serien

Nr. 44. 134. 165. 195 205. 369. 376. 453.
476. 489. 506. 527. 562. 622. 636. 638.
643. 683. 704. 732. 813 817. 870. 904.
919. 952. 986 1024. 1074 1106. 1189
1207. 1208. 1289. 1388

gezogen worden.
Die Beſitzer der zu dieſen Serien gehörigen

3500 Stück Schuldverſchreibungen werden auf
gefordert, den Prämienbetrag von 112 Thlr.
für jede Schuldverſchreibung vom 1. Apfil 1865
ab entweder bei der StaatsſchuldenTilgungs
kaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94, oder bei
den Regierungs Hauptkaſſen, gegen Quittung
und Rückgabe der Schuldverſchreibungen nebſt
den dazu gehörigen Coupons Ser. U. Nr. 2
bis 8 über die Zinſen vom 1. April 1864 ab,
welche nach dem Jnhalte der Schuldverſchreibun
gen unentgeltlich abzuliefern ſind, zu erheben.

Der Betrag der etwa fehlenden Coupons
wird von der Prämie zurückbehalten

Die Schuldverſchreibungen können übrigens
ſchon vom 1. März k. J. ab zur Prüfung bei
den gedachten Kaſſen vorgelegt werden auch
werden dort Quittungs- Formulare unentgeltlich

verabfolgt. JVon den bereits früher verlooſten und ge
kündigten Serien, und zwar

aus der erſten Verlooſung (1856)
von Ser. 1279 und 1328

aus der dritten Verlooſung (1858)
von Ser. 789,

aus der vierten Verlooſung (1859)
von Ser. 267;

aus der fünften Verlooſung (1860)
von Ser. 339. 834 und 837;

aus der fechsten Verlooſung (1861)
von Ser. 1. 9. 264. 362. 379. 572. 848.

1086. 1159. 1306. 1458;
aus der ſiebenten Verlooſung (1862)

von Ser. 442, 500, 1215 und 1479

aus der achten Verlooſung (1863)
von Ser. 144. 184. 241. 315, 446. 477. 502.

551. 660. 748. 851. 985. 1402 und 1454;
aus der neunten Verlooſung (1864):

von Ser. 74. 96. 136. 148. 299. 312. 371.
398. 528. 556. 589. 742. 746. 804. 804.
1089. 1095 und 1406

ſind viele Schuldverſchreibungen bis jetzt noch
nicht realiſirt; es werden daher die Jnhaber der
ſelben zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes
an die baldige Erhebung ihrer Capitalien hier
durch von Neuem erinnert

Jn einen Schriftwechſel über die Prämien
Auszahlung kann die Staatsſchuiden Tilgungs
kaſſe ſich nicht einlaſſen.

Berlin, den 15. September 1864.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle, den 3. October 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Jn der am heutigen Tage öffentlich bewirk-
ten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der
4procentigen preußiſchen Staatsanleihen der
Jahre 1848, 1854, 1855 A, 1857 und 1859
ſind die in der Anlage verzeichneren Nummern
gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit dem Be
merken gekündigt, daß die in den ausgelooſten
Nummern verſchriebenen Capitalbeträge vom 1.
April k. J. ad räglich, mit Ausſchluß der Sonn
und Feſttage und der zu den monatlichen Kaſ
ſenreviſionen nöthigen Zeit, in den Vormittags
ſtunden von 9 bis 1 Uhr entweder bei der
StaatsſchuldenTilgungs-Kaſſe hierſelbſt DOra
nienſtraße Nr. 94, oder vei einer der Königli
chen Regierungs Hauptkaſſen gegen Quittung
und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit
den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. April
1865 fälligen Zinscoupons nebſt Talons baar
in Empfang zu nehmen ſind.

Der Gelobetrag der etwa fehlenden, unent
geltlich mit abzuliefernden Zinscoupons wird

Formulare zu den Quittungen werden von
den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich
in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung
nicht einlaſſen.

Zugleich werden die Jnhaber der in der An
lage bezeichneten nicht mehr verzinslichen
Schuldverſchreibungen der Anleihen aus den
Jahren 1848, 1850, 1852, 1853 1854, 1855A,
1857 und 1859 welche in den früheren Ver
looſungen (mit Ausſchluß der am 14. März
d. J. ſtattgehabten) gezogen, aber bis jetzt noch
nicht realiſirt ſind, an die Erhebung ihrer Ca
pitalien erinnert.

Jn Betreff der am 14. März d. J. ausge
looſten und zum 1. October d. J. gekündigten
Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe von
1848 wird auf das an dem erſteren Tage be
kannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen
welches bei den Regierungs Hauptkaſſen, den
Kreis, den Steuer und den Forſtkaſſen, den
Kämmerei und anderen größeren Communal-
kaſſen, ſowie auf den Bureaus der Landräthe
und Magiſträte zur Einſicht offen liegt.

Berlin, den 10. September 1864.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zur
Kenntniß der Kreis-Eingeſeſſenen bringe, fordere
ich gleichzeitig die Ortsvorſteher auf dem platten
Lande auf, in der nächſten Gemeindeverſamm
lung auf dieſe Bekanntmachung und die derſel
ben beigefügte Verlooſungsliſte aufmerkſam zu

machen. JHalle, den 3. October 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Ein gußeiſerner Aſchengrubendeckel an

ſcheinend als Ofenthüre benutzt iſt als ge
funden hier abgegeben. Der Eigenthümer hat
ſich baldigſt im Polizei Secretarigte, Zimmer
Nr. 15, zu melden.

Halle, den 25. October 1864.
von dem zu zahlenden Capitale zurückbehalten Die PolizeiVerwaltung.



Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß vom 12. December 1862

über den Nachlaß des Reſtaurateurs Georg
Friedrich Albert Brenner eröffnete Kon
kurs iſt durch Vertteilung der Maſſe beendigt

Merſeburg, den 15. October 1864.
Königl. Kreis-Gericht, Abtheilung

Freiwilliger Verkauf.
Nächſten Sonnabend den 29. October

Vormittags 11 Uhr follen in Löbejün im Gaſt
wof zur „Preußiſchen Krone“ 2 Pferde nebſt 3
Leiterwagen und Geſchirr, ſowie noch andere
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Vortheilhafte Grundſtücksverkäunfe.
Ein in der Siadt Lützen gelegenes ökono

miſches Grundſtück, beſtehend in einem neuen
Wöhnhauſe nebſt guten bequemen Wirthſchafts
Gebäuden ünd eirca 20 Morgen gutem Feld,
bei welchem gegenwärtig auch noch 20 Morgen
Pachtfeld bewirthſchaftet werden die pachtweiſe
auf 12 Jahre mit übernommen werden können,
hat ſehr preie würdig bei Anzahlung ſofort
an reelle Selbſtkäufer zu verkaufen desgleichen
aber auch noch preiswürdig bei Anzahlung
ein anderes in der Statt Lützen und deſſen
Hauptſtraße belegenes, für jeden Gewerbetrei
benden paſſendes, mit einem Verkaufsladen ver
ſehenes ſchönes Wohngebäude nebſt Hof und
Stallung, ſowie nach Belieben ebenfalls mit
und ohne Feld, der Privatſekretair T. Franke
in Lützen

Ein faſt neues Haus mit 4 Stuben, Kam
men u. Küchen in zu verkaufen. Näheres zu
erfragen bei Hen. Saatz am Markt.

Ein Haus mit Laden, worin ein Kurzwaaren
Geſchäft ſchwunghaft betrieben wird und in beſter
Lage befindlich, ſo mit oder ohne Geſchäft ver
änderungshalber ſofort verkauft werden.

Näheres hierüber Neumatkt Nr. 296 in Zeitz.

Ein Bauerngut in Oberſchleſien von ca.
440 Magd. Morg. guter Klee U. Weizenbo
den in guter Cultur, incl. 1 ſchönen Obſtgar
ten, ca. 12 Morg. Wieſe u. 13 Morg. 30jähr.
Wald als Bau u. Grubenholz zu verwenden
Gebäulichkeiten ſowie lebendes u. todtes Jnven-
tarium im beſten Zuſtande, iſt für den Preis
von 7000 mit ca. 3500 Anzahlung Fa
milienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen.
3500 können hypothekariſch ſtehen bleiben.
Selbſtkäufer wollen ſich perſönlich oder in por
tofreien Beiefen an L. Touchy in Halle
wenden. Unterhändler werden verbeten.

Für die Herren Landwirthe
empfehle ich die beliebten ſelbſtgefertigten Feld
ſtöcke (Haſſelſtock mit Kupferbeſchlag) und halte
ſtets größtes Lager davon.

Eisleben, den 27. October 1864.
Friedrich Jähne, (am Plan),

vis à vis der Poſt.
Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen

verſehener junger Mann, der das Apothekerfach
erlernen will, kann als Lehrling ſofort in die
Apotheke des Waiſenhauſes eintreten.

Halle a/S. Dr. H. Hornemann.
Eine kleine Familie ſucht ſofort oder zu Neu

jahr eine Wohnung im Preiſe von 80-120
Schriftliche Adreſſen bittet man Märkerſtraße
Nr. S niederzulegen.

Für ein Material Geſchäft wird zum ſoforti
gen Antritt ein tüchtiger Commis geſucht. Nä
here Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen

Leipzigerſtr. 101. C. F. Mennicke.
Tüchtige ſelbſt. Wirthſchafterinnen u.. Hofe

meiſter w. nach, Haus, Viehmädchen u. Knechte
ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Anſt. Land und ſtädt. Wirthſchafterinnen,
Kochmamſells Köchinnen, Haus und Kinder
mädchen mit guten Atteſten weiſt nach

Frau Binneweiſs Barfüßerſtr, 16.
Ein gebrauchter Stuhlwagen, noch in gutem

Zuſtande ſteht billig zum Verkauf beim Satt-
lermeiſter A. Schönerſtedt in Wettin

r 2Ein ſchönes Landgut, Stunde von Leipzig,
mit herrſchaftlichem Wohnhaus ſchönem Garten gewölbten Ställen, vollſtändigem lebenden und
todten Jnventar und 45 Acker ſehr ergiebigen Feldern und Wieſen in 1 Plane habe ich gegen
un bedeutende Anzahlung mit der vollſtändigen Erndte für 21,000 zu verkaufen.

H. G. Hohl in Leipzig, a. d. Pleiße Nr. 7 (Reichels Garten).

Filz und
rückgeliefert.

Tuchhüte
für Herren Damen und Kinder werden fortwährend zum Waſchen, Färben
und Moderniſiren angenommen und nöthigenfalls binnen 24 Stunden zu

O. MHachtinamnm, Hutfabrik, Brüderſtraße 4.
Aecht holländiſchen

oonme ca of Maag Biütter,der ſeit uralten Zeiten bewährteſte Kraäuter-Liqueur zur Stärkung des Magens ec., vom alleini
gen Erfinder und Deſtillateur I. V. Roonecamp, empfiehlt in Original- Flaſchen

R. Schwabe, gr. Steinſtraße Nr. 6, I Tr.
Alleinige Niederlage für Halle und Umgegend

in kleinen als großen Poſten vere kauft Guſtav Schliack.
Englische Biscuits

zu Thee Chocolade und Wein ganz vorzüglich
empfiehlt
N. Schwabe, gr. Steinſtr. Nr. 6, 1 Tr.

Harlemer Blumenzwiebeln empfiehlt
in großer Auswahl

C. H. Riſel, Markt Nr. 18.
Eine Hobelbank iſt zu verkaufen Martinsgaſſe 3.

Armbänder, Ketten und Blumen
von Haaren werden ſauber angefertigt von
Pauline Bieler, Rathhausgaſſe Nr 17.

Ein Paar gut eingefahrene, ſehr ſchöne Zie
genböcke (Zjährig) nebſt Geſchirr und Wagen

ſind zu verkaufen. Das Nähere gr. Ulrichsſtr.
45 parterre rechts.

Stadttheater in Halle.
Repertoire.

Freitag den 28. October: Czaar und Zim
mermannm, komiſche Oper in 3 Akten von
Lortzing.

Sonnabend den 29. October wegen Viel Ver
gnügen kein Theater.

Sonntag den 30. October mit neuer Ausſtattung
zum erſten Male: Viel Vergnügen,
große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Ar
ten und 8 Bildeen von Salingreé.

Halleſcher Turnverein.
Sonntag den 30. October Nachmittags 4

Uhr Vereinsturnen.
Großknugel.

Zum Kirmeß-Montag, den 31. Octbr. Ball
und Dienstag den 1. Nov. Tanzmuſik wo
zu ergebenſt einadet G. Neiche.

Futtermaſchinen mit Schwungrädern zu 15,
16 u. 18 ſtehen vorräthig beim

Schmiedemſtr. Koch in Dieskau

Sonntag und Montag den 39. u. 31. Oh
ladet zur Kirmeß freundlichſt ein der Gaſt
wirth Friedel in Siegelsdorf.

Junge, gutſchlagende Cangrienhähne zu
verkaufen Taödel Nr. 3.

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit
ergebenſt an daß ich mich in Cönnern als
Buchbinder und Galanteriearbeiter etablirt habe,
und verſpreche bei reeller guter Arbeit die billig

ſten Preiſe zugleich empfehle ich mein Lager
von Galanterien, als Photographjealbums,

men u ſ. w., Schreib und Zeichenmaterialien,
alle Arten Schulbücher Bibeln Kalender
pro 1865.

Cönnern, den 26. October 1864.
Herrmann Weigel,

Buchbinder und Galanteriearbeiter.

Da ich mit dem 15. d. Mts. meine Stelle
als Krankenwärterin in der hieſigen Königl.
Univerſitäts- Klinik aufgegeben habe, ſo erlaube
ich mir ein geehrtes Publikum bei vorkommen
den Fällen der männlichen wie weiblichen Pri-
vatpflege, mir das bisher geſchenkte Vertrauen
auch ferner zu bewahren.
Alwine Scheibner, Luckengaſſe Nr. 10.

Eine anſtändige Perſon, welche ſchon in einem
adligen Hauſe die Wirthſchaft führte, ſucht als
Wirthſchafterin bei einem einzelnen Herrn eine
Stellung. Sofortiger Antritt iſt möglich.

Adreſſe zu erfahren bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Widerruf.
Jch, Johanna Fauſt, erkläre auf Grund

der Wahrheit daß die von mir gegen den Schif
fer Karl Henſe, den Maurer Auguſt
Schenkling und den Fleiſchergeſellen Au
guſt Höpfner zu Brachwi tz ausgeſproche
nen Worte in der Hitze geſchehen und völlig
unwahr ſind.

Brachwitz, den 26. Ocktbr. 1864.
Johanna Fauſt.

Wörmlitz.
Zur Kirmeß ladet zu Sonntag und

Montag ergebenſt ein
Altmann, Gaſtwirth.

GebauerSchwetſchke'ſche, Buchdruckerei in Halle.

Stammbücher, Arbeitskaſten, Photographierah

geführt beſonders war es die

Zum Wurſtfeſt
nächſten Sonntag den 30. October ladet erge
benſt ein Gaſthof „Zum Schwan bei
Sennewitz

Certherzogl. Militair-Muſikcorps aus Bernburg
wobei vorzüglich Solopiecen für Violine, Cello
und Clarinette zur Auffüh ung kommen hierzu
ladet ergebenſt ein

W. Kohl.Anfang Nachmittags 4 Uhr.

Muſikaliſches.
Eisleben, d. 25. Octbr. Die von Herm

Hartmann im „Mansfelder Hofe“ arrangir
ten Winter Concerte haben unter zahlreicher Be
theiligung begonnen und fand geſtern Abend das
1. Abonnements Concert derſelben ſtatt. Die
Muſik hatte der bei uns noch in gutem Anden
ken ſtehende Muſikdirektor Hoſfmann aus
Halle, Dirigent der „Neuen Halliſchen Ca
pelle“, unter Mitwirkung des hieſigen Stadt
muſikchors übernommen. Das Programm war
ein gut gewähltes und die einzelnen Piecen
größtentheils unter allgemeinem Applaus von
ſämmtlichen Mitgliedern der Capelle präcis durch

Schlußpiece:
Prager Stammbuchblätter, Potpourri von

Komſak“, welche zu rauſchendem Beifall hin
riß. Sagen wir Hrn. Hoffmann wel
chem wir hierdurch beſonders noch unſere volle
Anerkennung zollen, für den uns bereiteten ge
nußreichen Abend unſern Dank, und hegen wir
den Wunſch, daß uns derſelbe noch öfter glei
che muſikaliſche Kunſtgenüſſe bereiten wird.

Ein Wanderbuch nebſt Portemonnai, Jnhalt
2 iſt verloren worden. Abzugeben auf dem
Polizei Büreau. Ch. A. Zierfuß.

Ein Lotterie Loos iſt verloren worden der
ehrliche Finder kann es abgeben bei Herrn A.
Lehmann, Markt u. Kleinſchmiedenecke Nr. l.
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